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Dienſtag den 22. Dezember. 1891.

beendet zu ſein. Nach einer Wiener „Herold“
Meldung werden der künftigen Majorität angehören
die Deutſch Liberalen, die Polen, fünfzehn Ver
treter der Südprovinzen und
Klertkale. Der Eintritt
liberalen Mitgliedes

des deutſch
in das Cabinet

in der Eigenſchaft eines Reſſortminiſters. Ein Theil

zu widerſtreben. Es wäre bedauerlich, wenn idie
deutſche Linke ihre gegenwärtige günſtige Poſit on
dem Grafen Taaffe gegenüber nicht voll ausnützen
würde. Die öſterreichiſche Regierung muß angeſichts
der inneren Lage den Deutſchliberalen Conzeſſionen
machen. Die Linke braucht nicht den Grafen Taaffe,
aber Graf Taaffe braucht die Linke, ohne die er eine
Mehrheit nicht zu Stande bringen kann. Dazu
kommt das Auftreten der Jungtſchechen, welches die
hauptfächliche Triebfeder für die verſuchte Annäherung
Taaffes an die Linke iſt. So günſtig wie augen
blicklich iſt die Situation für die Deutſchliberalen ſeit
einem Jahrzehnt nicht geweſen. Die Linke kann
warten, Graf Taaffe nicht. Wenn die Deutſchliberalen
jetzt ihre Unabhängigkeit für das Linſengericht eines
Miniſterpoſtens ohne Porkefeutlle verkaufen, ſo legen
ſte ihre Ak.tonskraft lahm ohne erkennbares Acqui
valent. Ergreifen die Herren die günſtige Gelegen
heit nicht, die fich ihnen bietet, um ihren Forde
rungen Geltung und Anerkennung zu verſchaffen, ſo

begehen ſte eine ſchwere Unterlafſungsſünde gleichzeitig
am Deutſchthum und am Liberalismus. Dene
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halb Preußens beſtehende Regelung der Schulaufſicht

und ſo viel wie möglich“ bemühen, vie Beſtimmung
Abonnement auf den

Wie bringt die „N. N. eine längere Ausführuug,

Tagen des neuen Jahres hängt lediglich von der Religioneuxterrichts Und der änßeten Stellung der

Goßler'ſchen Entwurfs, ſo tritt nur eine Abweichung

ſpäterer Erneuerung des Abonnements kann der

die Lehrpläne mit Zuſtimmung der Organe der

auch ſind die Poſtanſtalten berechtigt, für die event.
Auswahl derjenigen Geiſtlichen und Lehrer,

1,25 Mk. (ohne Beſtellgeld) bei der Poſt, 1,20 Mk. Im Goßler ſchen Entwinf wurde den Religions

Colportenre nehmen Beſtellungen entgegen. Schule beizuwohnen, durch Fragen ſich von der ſach

8 Kinder zu überzeugen,Correſpondent auch ohne beſondere Beſtellung n berſchtigen und ber der

Zeugniſſe in der Religion mitzuwirken. Jm Gegen
laden höflichſt ein

räumen, diefenſgen Geiſtlichen und Lehrer zu

R J 2Das neue Volkoſchulgeſetz „Weiteres hat auch der bekannte Windt-

letzten Seſfton des Abgeordnetenhauſes erklärte, daß welche in den einzelnen Volksſchulen den Religſons

eine Partet, die ihrer lebhaſten Befriebigung Aus dex Kirche über die Volksſchulen, namentkich auf

des Miniſters v. Goßler als unannehmbar bezeichnet Ertheilung des Relitgiorsuvterrichts einen Lehrer,

parlamentariſchen Kreiſen verfichert, Zedlitz ſei der die Stellung des Lehrers thatſächllch auch den Schul

die Zuſage, daß die Umarbeitung des Schulgeſetzes den Religionsgeſellſchaften im Vemeinde Schulvorſtand

eine Erfüllung der verfaſſungswäßigen Beſtlmmung
Herbft, als der Zedlitz'ſche Entwurf dem Staats

geht der Zedlitz'ſche Entwurf ſogar über den Antrag
neute Vorlegung des Schulgeſetzes in der bevorſtehenden

erßere aber das Recht der Religionsgeſellſchaften,
geworden. Aber man gab fich der Hoffnung din,

tragten Perſonen vollſtändig frei“ zu beſtimmen haben.
ſchaft ver Kirche ſtelle, ſeine Zuſtimmung verſagen

bietet die Regierung zu der Reaction auf dem Gebiete
Die „Nordd. Allg. Zig vie ſ. Z. mit beachtens

Nur ſo zu verſtehen war, daß Graf Zedlitz den Ent
Die Umbildung des öſterreichiſchen

hatte konſtatirt jetzt die Abſicht, das Volksſchul
Wiener Abendblätter vom Freitag beſprechen den

miniſterium erfolgt iſt. „Fremkenblatt“ und die „Neue freie Preſſe bezeichnen

wähnten Artikel des „Hamb. Correſp.“ entgegenzu des ehemaligen Statthalters von Tirol, v. Widmann.

nladung. (Beyern) anſchließen. Davon ſei nicht die Rede.

o

der Artikel 21—-26 der preußiſchen Verfaſſung in

Merſeburger Correſpondent.
die ſich mit den Rechten der Gemeinden bei der An

rechtzeitigen Beſtellung ab, die von den aus Lehrer beſchäftigt. Vergleicht man das, was hier in

bei den kaiſerl. Poſtämtern bewirkt ſein muß. Bei
Die „Nordd, Allg. Zig.“ ſchreibt nämlich:

Empfang der erſten Nummern des kommenden Quar

Religiousgeſtllſchaſten eingeführt ſind, ſollen die

Nachlieferung 10 Pf. Porto zu erheben.
welche mit der Ertheilung des Religions-

bei unſeren Colporteuren, 1 Mk. bei den Abholeſtellen. geſellſchaften das Recht zugeſprochen, durch von ihnen

gemätzen Ertheilung und von den Fortſchriten der

Unterrichts ſachlich zu
weiterhin zu, ſo lange eine Aenderung nicht ge

ſatze zu dieſer Beſtimmung will alſo der Zedlitz'ſche
Redaction und Expedition

beftiwmen, welche mit der Ertheilung des Reli.

und der Antrag Windthorſt. borſt'ſche Schulantrag nicht beanſprucht.

er mit dem Schulgeſetzentwurf ſeines Vorgängers in unterricht zu leiten haben, ſteht ausſchließlich den

druck gab, das Centrum, deſſen Führer ſchon beim dem Lande mit zur einem Lehrer geſetzlich aner

hatte. Als die Ernennung des Grafen Zedlitz zum der ihren Wünſchen nicht entſpricht, zu entziehen

Candidat des Herrn Windthorſt geweſen. Jn obiger kinvern gegenüber untergraben wird. Dazu kommt,

den Anſprüchen des Centrums noch weſter als ver

bezüglich der Leitung des Religionsunterrickts) zu
miniſterium zur Beſchlußfaſſuug zuging, tauchte das

Windthorſt hinaus, indem der letztere zwiſchen Leitung
Seſſion Bedenken erhoben. Ob dieſelben lediglich

den Religion antexricht zu leiten, dahin deklarirt
daß das Stagtsminiſterium einem Schulgeſetz, welches

Wenn der nene Bolksſchulgeſ tzentwurf dieſer
werde.

des Volksſchulweſens die Hand.
werther Schärfe der Nachricht entgegengetreten war,

wurf ausgearbeltet, das Staatsminiſterium aber über
Miniſteriums durch Eintritt eines Mitgliedes der

geſetz dem nächſten Landtage vorzulegen, woraus man de3 Eintritt als ſehr wahrſcheinlich. Das offiziöſe

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ nimmt anſcheinend zur die Annahme, daß Pleuer Hierzu berufen werden ſoll,

kreten, in dem in Ausſicht geſtellt war, der neue Die Verhandlungen über die Mehrheits

Der Zedlitz'ſche Entwurf werde ſich „in erſter Linie
Mit dem 1. Januar n. J. beginnt ein neues

die praktiſche Wirklichkeit überzuführen. Ueber das

Das pünktliche Eintreffen deſſelben in den erſtenf ſ ſ ſtellung der Lehrer (Vorſchlagsrecht), der Leitung des

wärtigen Abonnenten bis zum 28. Dezember d. J. Aueſicht geſtellt iſt, mit den Beſtimmungen des

hervor.
„Nochbem bereits der beſtehende Zuſtand der iſt, daß

tals nicht mit Sicherheit in Ausſicht geſtellt werden,

letzteren auch vollſtändig frei ſein in der

Der Abonnementspreis beträgt wie bisher Anterrichte betraut werden

Alle Poſtämter und Poſtboten, ſowie die beauftragte Perſonen dem Reltgionsunterricht in der

Den hieſigen Abonnenten geht der Merſeburger ren Lehrer nach Echinß des

St ulevtlaſſung der Kinder an der Feßiſtellung der
wünſcht wird. Zu recht zahlreicher Betheiligung

Entwurf den Religtonsgeſellſchaften das Recht ein

des Werſeburger Correſpondenten.

atorsuwterrichts betrat werden ſollen. Etwas

Als der neue Cultusminiſter Graf Zeblitz in der Derſelbe kautet: Diejenigen Organe zu beſtimmen,

wichtigen Punkten nicht einverſtanden ſei, gab es nur kirchlichen Oberen zu.“ Damit iſt die Herrſchaft

Beginn der Landtagsſeſſion den Schulgeſetzentwurf kannt, Die geißlichen Oberen haben das Recht, die
8

Nachfolger des Herrn v. Goßler exfolgte, wurde in und denſelben dern Geiſtlichen zu übertragen, womite

Erklärung des Grafen Zedlitz fah man im Centrum daß nach der Ausführung der „Nordd. Allg. Ztg.“

derjtnige Einfluß ſicher geſtellt werden ſoll, e
Goßler'ſche Entwurf entgegenkommen werde. Jm

verbürgen geeignet erſcheint. Jn gewiſſer Hipſicht
Gerücht auf, der Finanzminiſter habe gegen eine er

und Ertheilung des Religionsunterrichts unteiſcheibet,
ſinanzieller Natur geweſen ſind, iſt nicht bekannt der

daß ſie die mit der Ertheilung deſſelben beauf
die preußiſche Volksſchule thatſächlich unter die Herr

Mittheilung der „Nordd. Allg. Ztg.“ entſpricht, ſo
Dleſe Hoffnung iſt, wie es ſcheint, getäuſcht worden.

daß der Schulgeſetzentwurf fertiggeſtellt ſei was Politiſche Ueberſicht.

die Vorlegung deſſelben noch keinen Beſchluß gefaßt
deutſchliberalen Linken ſcheint ſtch zu beſtätigen. Die

ſchließen muß, daß die Entſchließung im Staats

das Wort, um dem Anlängſt an dieſer Stelle er als unzutreffend. Man Rennt u. a. auch den Namen

wurf werde ſich mehr oder weniger an die außer bilhung im Abgeordnetenhauſe ſcheinen bereits

alttſchechiſchen Organen zufolge hat die parlamen
tariſche Commiſfion des Jungtſchechen
ckubs dem Abg. Gregr ihr Mißfallen über
deſſen jüngſte von uns erwähnte Rede im Abgeord
netenhauſe ausgedrückt. Ueber ihre wahre Ge
finnung können die Herren durch derartige Reſolutionen
Niemanden hinweg täuſchen.

Der GroßfürſtThronfolger wird als Vertreter
des ruſſiſchen Hofes der Hochzeit des Herzogs von
Tlarence mit der Prinzeſſin von Teck beiwohnen.

Bei dieſer Gelegenheit wird er auch dem Berliner
Kaiſerhofe einen officiellen Beſuch ab
ſtatten. Für die Ausführung der öffent
lichen gemeinnützigen Arbeiten in den
nothleidenden Bezirken iſt ein Ausſchuß unter
dem Vorfitze des Leiters der Oeconomieabtheilung des
Reichsraths Abaſa ernannt worden. Zu den Mit
gliedern der Commiſſion gehören die Miniſter des
Jnttern und der Finanzen und der Reichscontroleur.
Mit ver Leitung der Arbeiten wurde General
Annenkow betraut. An Geldmitteln für die aus
zuführenden Arbeiten ſind 10 Millionen Rubel be
willigt worden. Außer den bereils früher zur Ver
theilung von Brot und Saatgut an die Nothleiden
den verwendeten 34 851 000 Rubel ſind im October
und November zu gleichem Zwecke noch 23 917 000
Rubel verausgabt worden.

Die Bildung einer Colonialarmee, welche
dem Kriegsminiſterium unterſtellt werden ſoll, iſt
am Donnerstag von der franzöſiſchen Deputirten
kammer genehmigt worden. Miniſterpräſident Frey
cinet hatte in kurzen Worten auf die Vortheile
hingewieſen, welche ſich aus dieſer Vorlage ergäben,
und die Kammer erſucht, derſelben ihre Zuſtimmung
zu geben. Das Vorgehen Frankreichs in der
Angelegenheit des Berichterſtatters Chadourne
iſt vollſtändig geſcheitert. England verweigerir
jede Einwiſchung. Lord Salisbury erklärte gegenüber
dem franzöſiſchen Botſchafter Wadbington, die Aus
weiſung Chadournes ſei ein Act der inneren
bulgariſchen Polizei. Die Pforte erklärte
gleichfalls, in der Angelegenheit nichts thun zu
können. Selbſt Rußland will ſich keinem energi
ſchen Schritte anſchließen.

Die bulgariſche Sobranje hat bekanntlich
jüngſt dem früheren Fürſten Alexander eine
jährliche Penſion bewilligt. Wie jetzt die „Köln.
Ztg.“ meldet, hat der Kaiſer Franz Joſef de Bat
tenberger erlaubt, die Penſion anzunehmen. Der

zehn gemäßigte

Taaffe ſoll nur erfolgen ohne Portefeuille, uſcht

der Deutſch Liberalen ſcheint dieſer Bedingung noch
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frühere Bulgarenfürſt iſt bekanntlich jetzt activer öſter
reichiſcher Offizier

In Jrland ſcheint man eine neue verſtärkte
Agſtation inſceniren zu wollen. Am Freitag früh
iſt in London die erſte Nummer einer täglich er
ſcheinenden unabhängigen iriſchen Zeitung
erſchienen. Laut dem im Leitartikel veröffentlichten
Programm verfolgt das Blatt die Verwirklichung
der vor einigen Monaten unter dem Vorfitze Par
nells in einer Convention von Repräſentanten aus
allen Theilen Jrlands formulirten Beſchlüſſe, näwlich:

Nationale Selbſtregierung. 2) Reform der auf
das Land bezüglichen Geſetze, 3) Lokale Selbſt
regierung, 4) Ausdehnung bes parlamentariſchen
und munizipalen Wahlrechts, 5) Entwickelung und
Förderung der Arbeits, und induſtriellen Intereſſen
Jrlands, 6) Wiedereinſetzung in die alten Pachtver
hältniſſe aller derjenigen Pächter, welche ungerechter
Weiſe vertrieben worden ſind.

Der braſilianiſche Congreß iſt am Freitag
in Rio de Janeiro zuſammengetreten. Praäſtdent
Peixoto richtete an den Congreß eine Botſchaft,
in welcher es heißt, das Land habe vom 23. No-
vember ſeine Stärke bewieſen. Das braſtlianiſche
Volk ſei eiferſüchtig auf ſeine Freiheiten. Der Congreß
werde ſich mit der Handelskriſts zu beſchäftigen und
zur Abhilfe deſſelben das Bankweſen zu orgauiſtren
haben. Das Deſizit des Jahres 1890 wird auf

m
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30 000 Contos geſchätzt, das Deſizit des laufenden
Rechnungejahres dürfte unerheblich ſein. Nach einer
Meldung aus Pernambuco vom Sonnabend ſoll
daſelbſt zwiſchen der Bevölkerung und der Polizei
ein Kampf ausgebrochen ſein, bei welchem die
Truppen die letztere unterſtützt hätten. Gegen 60
Perſonen ſollen dabei getödtet oder verletzt worden
ſein. Wie es heißt, hätte der Gouverneur abgedankt,
Die Ruhe ſoll jedoch wieder hergeſtellt ſein. gaben von 264912 Mk. auf 352395 Mk., die

Ueber die Lage im Sudan werden nähere
Einzelheiten bekannt anläßlich der Rückkehr bisher
gefan gen gehaltener Ordensleute nach Korosko. Das
„Reu?. Bur.“ meldet aus Kairo, einer der Zurück-
gekehrten, der Pater Oberwalder habe, bevor er Korosko
verlaſſen, erklärt, es befänden ſich in Omdurman
gegen 40 Gefangene darunter der Kaufmann Neu
feld und Slatin Be 9. Neufeld ſei in Ketten gelegt
nd Slation Bey au(wertſam bewacht.
rungsmittel im Sudan ſehen billig, doch wünſche
Jedermann, daß die Oberhoheit Aegyptens wieder
Hergeſtellt werde.

Aus Maſſauagh meldet die oſſiziöſe „Agenzia
Stefani“, durch einen Erlaß ſei der Kriegs zuſtande
in der geſammten erythräiſchen Colonie vom
4. Januar 1892 aufgehoben worden.

Aus Ching kommen ſortgeſetzt widerſtrebende
Nachrichten. Von Shanghai wird jetzt über Paris
telegraphirt, daß der Aufſtand beendet iſt, die
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Gährung aber anhält; das Verhalten der Chineſen
werde jmwer anmaßender, ſämmtliche Curopäer ſeien
bewaffnet, Ein Telegramm aus Hanoi meldet, eine
ſtarke Truppenabiheilung habe ſich am 15. d. M.
nach heftigem Widerſtande und nach Ueberwindung
ſtarker Hinderniſſe des befeſtigten Hauptzu-
fluchtsortes des Chefs ver qchineſifchen
Aufſtändiſchen in den Steinbrüchen von Dongtrien
bemächtigt.

Deutſchland.

Berlin, 21. Dezbr. Der Kaiſer empfing
Sonnabend Mittag nach Entgegennahme der mili
täriſchen Meldungen noch den früheren commandiren
den General v. Heuduck. Um 1/, Uhr ſahen die
Majeſtäten mehrere hohe Gäſte an der kaiſerlichen
Tafel. Um 6 Uhr 55 Min, kam der Kaiter von
der Wildparkſtation aus nach Berlin und begab ſich
nach der Kaſerne des Garde-Füſtlier- Regiments in
der Chauſſeeſtraße, um einer Cinladung des Oſſizier
corps des Regiments zur Feier eines Herrenabends
in deſſen Offiziercaſino zu entſprechen. Dort verblieb
der Kaiſer längere Zeit und kehrte alsdann nach Be
endigung der Feier mit den Herren ſeiner Begleitung
mittelſt Sonderzuges wieder nach dem Neuen Palais
zurück. Am geſtrigen Vormittag waren die Maje
ſtäten kurz vor 10 Uhr nach Potsdam gefahren und
hatten dort mit den Perſonen ihrer Umgebung dem
Gottesdienſte in der Friedenskirche beigewohnt. Auch

Prinz Friedrich Leopold von Preußen war
von dem Jagdſchloß Glienicke aus zur Beiwohnung
des Gottesdienſtes erſchienen. Nach dem Gottesdienſte
kehrten die Majeſtäten mit ihrer Begleitung wieder
nach dem Neuen Palais zurück. Die Kaiſerin
begab ſich am Sonnabend nach Jagdſchloß Glienicke
bei Potsdam, um dem Prinzen und der Prinzeſſin
Friedrich Leopold einen Beſuch abzuſtatten und ſich
nach dem Befinden ihrer Schweſter perſönlich zu er
kundigen. Bald nach 7 Uhr traf die Kaiſerin wieder
zu Wagen im Neuen Palais ein.

(Der Kaiſer) hat am Freitag, wie ſchon
erwähnt, bei dem Feſtmahl zur Einweihung des
Kreishauſes des Kreiſes Teltow die Annahme der

ge
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jtarifs einzuleiten

einen Toaſt auf den Reichskanzler General der Jn
fanterie, Graf v. Caprivi angekündigt, daß er in
Anerkennung der Verdienſte denſelben in den Grafen
ſtand erhoben habe. Der Kaiſer ſagte u. a. „Mit
weitem politiſchen Blick hat er (Caprivi) es ver
ſtanden, im richtigen Augenblick unſer Vaterland
vor ſchweren Gefahren zu behüten. Es iſt ſelbſtver
ſtändlich, daß einzelne Jntereſſen Opfer bringen müſſen,
damit das Wohl des Ganzen vorangebracht wird.“
Jm erſten Theil ſeiner Anſprache hatte der Kaiſer
geſagt, die Landwirthe des ganzen Reiches würden
die Ueberzeugung haben, „das ſtets das alte Hohen-
zollern'ſche Wort: „suum euique“ auch im höchſten
Maße auf die Landwirthſchaft in Anwendung zu
bringen ſei.“ Ein großer Theil der Abgeordneten,
die ſich in erſter Linie als Vertreter der Landwirthe
geriren, hat gleichwohl im Reichstage gegen die Ver
fräge geſtimmt, die er als eine Verletzung des suum
cuique anſteht. Merkwürdiger Weiſe hat die Tel
tower Feier in einem Gebäude ſtattgefunden, welches
ohne die hohen Ueberſchüſſe aus den Getreidezöllen
ſchwerlich oder wenigſtens nicht in einer ſo koſt
ſpieligen Weiſe gebaut worden wäre. Der Kreis
Teltow hat mit einem Koſtenaufwand von 2830 000
Mk. in einer der vornehmſten Straßen Berlins, der
Victoriaſtraße ein monumentales Kreishaus errichtet.
Ohne die Mittel aus der lex Huene würde der Kreis
tag ſchwerlich die erforderlichen Bewilligungen aus
geſprochen haben. Sollten die Einnahmen aus jenem
Geſetz in Zukunft erheblich zurückgehen
die Stewerpflichtigen in die Lage kommen, über die
Vortrefflichkeit dieſer Art von Geſetzgebung nachzu
denken. Der Kreis Teltow hat aus der lex Huene

88/89 68689 Mk., 89/90 82249 Mk., 90/91
150 000 Mk. Gleichwohl haben ſich die Kreitab-

Kreisſchulden von 1658481 Mk. auf 3577389
Mk. geſteigert. Bis auf einen Reſt von 153 000
Mk. ſind die Ueberweiſungen aus der lex Huene
theils zur außerordentlichen Schuldentilgung, theils
zu Verkehrsanlagen, theils zur Verzinſung der Kreis
ſchuld, theils endlich zur Deckung des Mehrbedarfs
für Landarmenſteuer verwendet worden.

(Eine zeitgemäße Exrinnerung.) Am
16. Jannar 1891 wurde der freiſinnige Antrag
Richter und Genoſſen im Reichstage in nament
licher Abſtimmung mit 210 gegen 106 Stimmen
abgelehnt. Jn dieſem Antrag war bekanptlich die
Regiernng unter anderem aufgefordert worden, die
Gekreidezölle ſofort auf den Betrag von 3 Mk herab
zuſetzen, ſodann eine allgemeine Reviſion des Zoll

Damals beantragte Abg. von
Kardorff namentliche Abſtimmung über dieſen
Antrag. Jn ſeiner Schlußrede bezeugte Abg. Richter
Herren v. Kardorff ſeinen beſondern Dank für ben
Antrag auf namentliche Abſtimmung, indem er aus
ſührte: Wir werden dieſen unſern Dank abtragen,
unſere Erkenntlichkeit beweiſen, indem wir nament
liche Abſtimmung beantragen, wenn wir über den
neuen deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrag abſtimmen
werden und über eine Herabſetzung der Kornzoölle
darin. Wir werden dann vergleichende Studien
wachen der Namen heute mit Nein und der Namen
alsdann mit Ja und werden noch lehrreichere Studien
machen im Vergleich mit der heutigen Rede.“ Die
Zahl der Nein gegen den damaligen freiſtnnigen An
trag iſt nun gegenüber dem öſterreichiſch- ungariſchen
Handelsvertrag in der namentlichen Abſtimmung von
210 auf 48 herabgeſunken.

(Zu den Handelsverträgen.) Jn einem
Artikel über die Annahme der Handelsver
träge im Reichstage ſchreibt heute die „Nordd. Allg.
Ztg.“ „Jndem auch die prinzipiell dem Freihandel
geneigten Parteien dieſen Verträgen ihre Zuſtimmung
ertheilten, nachdem deren Ziel und Tendenz in ſolcher
Weiſe von autoritärer Seite bekundet worden, haben
auch ſie damit die Nothwendigkeit anerkannt, der
heimiſchen Arbeit einen maßvollen Schutz auch in

Zukunft zu ſichern in der Zuſtimmung des frei
händleriſch geſtnnten Theiles des Reichstags zu dieſen
Verträgen liegt ſolches Anerkenntniß.“ Nichts falſcher
als das. Die freihändleriſch geſtnnten Mitglieder
des Reichstags haben den Verträgen zugeftimmt,
getren der Ueberzeugung: Je weniger Zollſchutz, um
ſo beſſer.

(Fürſt Bis marck,) ſo bemerkt die „Nation“
in Bezug auf die Widerſprüche ſeiner Friedrichöruher
Rede zu ſeinen früheren Auslaſſungen in Betreff des
Werthes des Parlamentarismus und der Jnvalibitäts
verſicherung, war immer bereit, ſeine Vergaugenheit
und die Anſchauungen ſeiner Vergangenheit um der
Zwecke willen zu opfern, die er in der Gegenwart
verfolgte, und ſo ſentimental iſt er nie geweſen, auf
Freunde Rückſicht zu nehmen, die er gebraucht und
düpirt hatte. Heute will er der Regierung ſo unan
genehm ſein, wie nur möglich, und im Beſonderen
Herrn v. Vötticher, der ſür das Jnvaliditätsgeſetz
den ſchwarzen Ablerorden erhalten hatte. Was ſich
jetzt ereignet, das iſt alſo alte Bismarck'ſche Taktik,

ge im Reichstage mitgetheilt und durch eine Takik, die mit Genialität durchgeführt, die

ſo werden

enthält folgenden Satz: „Hätten die Deutſchen das

l ſte jetzt ift.

durch Dick und Dünn gegangen
erhalten: 1886/87 20334 Mk., 87/88 30931 Mk.,

glänzenden und doch zu einem Theil ſo epheSiege jenes Lebens erfochten hat. Nur n

Fehler weiſt nunmehr jene Taktik auf; ſie berück-
ſichtigt nicht den entſcheidenden Unterſchied, den
es bedeutet, ob man in der Machtiſt, oder
ob man ohne Macht auf ſeinen Gütern
ſitzt. Wer die Macht hat und die Macht auszu
nutzen verſteht, der kann in dieſer Welt ſich alles
zudekretires lafſen, ſelbſt die moraliſche Autorität
jene zahlreichen, die nicht ausſterben, liefern ſtets den

gläubigen Haufen. Aber wenn man die Macht zu
ſchrecken, zu ſchaden, zu blenden, zu kaufen, zu ver
wirren, ſich zu inſceniren nicht mehr beſttzt, dann
kommt man im politiſchen Leben ohne jene moraliſche
Autorität, die ſich ſelbſt erweiſt, nicht aus. Sie iſt
ganz unentbehrlich. Die große Maſſe iſt eben ein
fältig genug, um zu verlangen, daß jener, an den
ſie glauben ſoll, auch an das glaubt, was
er vertritt. Das hat Fürſt Bismarck überſehen
ſeitdem er nicht mehr Miniſter iſt. Er iſt eben zu
ſehr der Alte geblieben, um unter den neuen Ber
hältniſſen nicht ſein früheres Preſtige mit reißender
Schnelligkeit zu vernichten.

(Ein bemerkenswerthes Zugeſtänd
niß.) Die „Leipziger Zeitung“, welche be
kanntlich auf fächſtſche Staatskoſten unterhalten wird,

eigene politiſche Denken im letzten Jahr-
zehnt nicht ſo gründlich verlernt, ſo könnte
vie öffentliche Meinung nicht ſo zerfahren ſein, wie

Die „Leipziger Zeitung“ iſt bekannt
lich faſt ſtets mit der Bsmarck'ſchen Regierung früher

(Colonialpolitik.) Major v. Wiß-
wann befindet fich der „Poſt“ zufolge auf dem
Wege der Beſſerung. Er hofft, bis zu der Zeit
wieder vollkommen hergeſtellt zu ſein, wann der
Transport des Dampfers möglich iſt, was wegen
der großen Regenzeit nicht vor Juni der Fall ſein
dürfte. Bei Herrn v. Wißmann befindet ſich außer
Dr. Bumiller, der kein Vertreter bei der Dampfer
expedition ift, auch Barnn v. Eltz, ein feüherer
Offizier der Schutztruppe, welcher von Wißmann für
das Unternehmen gewonnen war und ſich bis vor
Kurzem noch in Saadant aufhtelt. Der frühere
Kanzler in Kamerun, bisher interimiſtiſcher Commiſſar
von Togo, Herr v. Puttkamer, wird nach der
Münchener „Allg. Ztg.“ zum Commiſſar in Togo
ernannt werden.

r J—„Ö-WmRVolkswirthſchaftliches.
Ein ſeltſamer Vorſchlag iſt nach der

„Voſſtſchen Zig.“ aus kaufmänniſchen Kreiſen und
zwar aus der Bankwirlt ſelbſt der Akademie der
Wiſſenſchaften gemacht worden, dahin gehend,
ein Preisausſchreibenüber die Frage der Bör ſen
reform zu veranlaſſen. Wenn man die Feagen
der Geſetzgebung auf dieſe Weiſe löſen könnte durch
Preisausſchreiben für Profeſſoren der Volkswirthſchafft,
ſo ließe ſich, wie die Frſ. Ztg. ſehr richtig bewerkt,
der geſetzgeberiſche Apparat allerdings überaus ver
einfachen

Eine Pauſchalſumme iſt nach den „Berl.
Pol. Nachr.“ im neuen Preußiſchen Staatshauéhalts
etat dem landwirthſchaftlichen Miniſter zur Ver
fügung geſtellt worden zur Förderung der Landwirth
ſchaft und der mit ihr zuſammenhängenden Erwerbs-
zweige in den öſtlichen Provinzen, namentlich in
Oſtpreußen.

Wie es mit der Trichinenſchau bei den
Schweinen in Deutſchland beſtellt iſt, davon giebt
die Frankfurter Zeitung“ ein draſtiſches Beiſpiel:
Kürzlich wurde in Berlin in der Unterſuchungeſtation
für von auswärts kommendes, friſch geſchlachtetes
Fleiſch ein aus Nieder Löhme eingegangenes Schwein,
das mit dem Stempel „Unterſucht“ vom Schaubezirk
NiederLöhme geſtempelt war, ſtark mit Trichinen
durchſetzt gefunden. Jn 15 Feldern von den 24
Feldern des Compreſſotiums wurden 32 Trichinen
gefunden, in einem Feld allein 8, und bei der im
Schauamt auf dem Centralbahnhofe vorgenommenen
Nachunterſuchung wurden in den unterſuchten 24
Praparaten ſogar 66 Trichinen entdeckt, die ſämmtlich
lebend und in einem zur Weiterentwicklung geeigneten
Zuſtande waren. Seltſamerweiſe iſt in den
Fleiſcherzeitungen, welche ſich ſo eifrig auf ber Jagd
nach amerikaniſchen Trichinen beſinden, von ſolchen

nationalen Trichinen niemals die Rede.
Arbeitsloſe Weber. Die Hanbelskammer

in Schweidnitz fordert nach einem Telegramm der
„Voſſiſchen Zeitung“ die Fabrikanten auf, den zahl
reichen arbeitsloſen Züchenwebern. der Reinerzet
Gegend behufs Verhinderung eines ſonſt ſicheren
ſchweren Nothſtandes reichliche Arbeit zuzuführen.

X Der land wirthſchaftliche Verein in
Ratibor ſtellte nach einem Telegramm der „Voſ
ſiſchen Zeitung“ einen Nothſtand wegen Mangels an
Saatgut feſt und erbat Staatsvorſchüſſe gegen die
Gutſage der Gemeinden. Was hat man venr

nes

i

r c

dort mit den Kreisfonds aus der lex Kuene gemacht
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Prugt Nerer,
Special Geſchäft für Cigarren,

Wahnhotſktraße 1,
empfiehlt für den Weihnachtstiſch ſein reichhaltiges

und ſehr gepflegtes

irre Lageräüm allen Preislagen und Qualitäten.
Präsent-Kistchen s

äüm mur ausgesmehtem Oualitäten
h md. ackungenm trafen in reichhaltigſtem Sorti
ment ein und empfehle ſolche einer geneigten Berück-

Als paſ

Chriſtbaumfſtänder,t amerik. Ffleiſchhackmaſchinen,feine Torfkaſten, Reibmaſchinen,
Schirmſtänder, Wringmaſchinen,
Feuergeräthſtänder Kinderſchlitten,

mit Geräthe, emaill. Geſchirr,
Zeſſtng- und eiſ. Dlätten, Feſchins,
Serp.- Wärmſteine, Kinderkochherde,
Familien und Faſelwaagen,
aubſägekaſten, ſowie Schlittſchuhe (ſehr billig),
ſämmtliche Kaußſägeartikel. ſowie viele andere nützliche Sachen.

Albert Boa mn.
n B. Theodor Ebpert,

Mechaniker und Optiker,2 kl. Ritterſtr. 2 el. Ritterſtr. 2,

Kunze's Bat.-Schnellbrater,

Hersevburg a/S.
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein
aſſortirtes Lager aller in Mechaänik und Optik

einſchlagenden Artikel, als
Warometer. Thermometer, Reißzeuge, Reißbretter, Feldſtecher,
Theatergläſer, Jernrohre, Htereoskopen, Wilder, Wrillen und

Klemmer in anerkannt guter Qualität.

Künsten R h Sund überſichtlicher Auswahl, verſchiedene Größen, flach u. maſſiv, ſowie

ne W en.Zum Ausſchmücken von Puppenſuben, Küchen 2e, empfiehlt

Wiln. Rössner, SHelgrube 7.

San elelnd billig, auf Wunſch ſofort gravirt bei O.

Karl Baum,Die Cigarrenfabrik von

Meſſerſchmiedemeiſter,J Br. Hoffmann,
9 Gelh 9,

r

in großer

e

ſchmackvoll u

Markt 28,
empfiehlt

h BPräsenteigarren
(St Felix Braſil, Cuba, Habans)
in Kiſten à 36, 50 und 100 Stück,
MRauiehkahbals, grob und Fein
ſchnitt, Cigaweitem, in- und

ausländiſche Fabrikate, h
m Digarettemmasehtmem,
M rpfeifem und Cigarren-
5 S pitemzu äußerſt billigen Preiſen.

IGerder ehe e!

Neu eingetroffen ein großer Poſten
CTaechmirs u. Damentuehe, paſſend empfiehlt eine reige Auswahl derp Weihnachtsgeſchenken und empfehle neueſten
ieſelben zu Reſterpreiſen. Stahlwaaren undBertha Wanne 9& Wirthschaſtsgeräthe,

Clrabigkauerſtr. 2, 1. Etage.
Weihnachtspräſent Cigarren

empfiehlt in großer Auswahl

Bee s enLindenſtraße 14.

wie Brod und Gemüſehoßel,
Fleiſchhackemaſchinen, Reib

maſchinen, Wirthſchaftswaagen,
Kaffeemühlen, Küchenbeile,

Hacke- und Wiegemeſſer n. ſ. w.
r

n ſichtigung. Hochachtend
M

n n n h nBurgstrasse I6G. Burgstrasse 16.
Oscar Leberl,

Drogen- und Farbenhandlung,
empfiehlt als

pasrende Weihnachtsgeschenke
Kölniſch Waſſer, echt, gegenüber dem Jülichsplatz,

Houten's und Blooker's holl. Cacaopulver
in Büchſen und Packeten, ſehr billig.

Liebig's und Cibil's Fleiſch Extract,
Jüngern und Gebhancke“s preisgekrönte Parfümerien,

Seifen, Blumengerüche e. in ff. Käſtchen,
Frank's Düſſeldorfer Punſcheſſenzen, Erdbeer, Anangas,

Rothwein, Burgunder, Vanille e.
Alten Jamaſoa-Rum, Arac u. Cognac

Bargstrasse G. Burgstrasse 16.

S ne,größtes Lager, W

ſtark mit SJ il z

C

G eäZ Markt 32. J. Weibgen Markt 32.
empfiehlt als paſſende Weihnachtsgeſchenße:

e Laufer- und Tepplohstoſſe
in Linoleum, Wachstuch Cocos und Wolle.

Abwaschhbave

n Gummi-Artikel,als Frauen- und Mädchenſchürzen, Tiſch- und Kommoden-
decken, Wandſchoner, Aufleger, Tiſchläufer, Co
xosmatten in allen Preislagen

ine Partie Sophadecoken
l billigst I29999999999009999999999990

Die Eiſenhandlung von Bmil Pursehe,
Neumarkt Nr. II, BokKe der Krautfstrasse,

ewpfiehlt zu wiliigs ten Prelsem:
Ohristbaumstämcder in großer Auswahl,
Lichthalter in den verſchiedenſten Sorten,

als paſſende Weihnachtsgeſchenke:

e

Preislagen

Gfenvorſeizer, Wirthſchaftswaagen,Fenergeräthſtänder, Tafel waagen,
Schirmſtänder, Laubſägekaſten,Torfkaſten, Werkzeugkaſten,Gewürzetagèren, Reibemaſchinen,
Gewürzſchränke, Fleiſchhackemaſchinen,
Tiſchmeſſer und Gabeln, Wringmaſchinen,
Vlättem, Schlittſchuhe,Wärm flaſchen in Zinn u. Kupfer, Schlitten
Wärmſteine, Geldraſſetten,ſowie sämtliche Haus- und Küchengeräthe.

d

Tiefer Keller Tiefer Kelleriel 5. Drechslermeiſter, r. 5.
empfiehlt zu paſſenden Weihnachtsgeſchenken ſein bekannt größtes gut aſſor
tirtes Lager von Weichſel Ebenholz-, Ahorn-, Pfefferrohr-, Stock-,
türkiſchen, Horn-, kurzen, Aufſatz-, Jagd-, Holz-, Meerxſchaum-
und Shagpfeifen u. ſ. w. in großer Auswahl.

Cigarren und Cigarettenſpitzen in Weichſel, Ebenholz, Roſenbolz,
Buxbaum, Gummi, Horn, Meerſchaum und Bernſiein in großartiger Auswahl.

Schunpftabakdoſen, Sparzierſtöcke, Fenerzenge vom Billigſten
bis zum Feinſten in ſehr großer Auswahl.

Schachſpiele und Würfel in allen Sorten
Tiſchchen, Garderobeſtänder, Portièrenſtangen mit Halter und

Ringen vom Billigſten bis Eleganteſten.
Handtuchhalter, Stiefelzieher in bekannt guter Qualität und billig

ſter Preisnotirung.
Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell und ſauber ausgeführt.

h ä 9.in großer Auswahl.



a Kleine Dampfgöpel,Haſle m m c Halle Dampfäreschmaschinen 2 bis 6000 Mk.,a S. Emi on a S. Püge e Schaaren

oacer MDrilis eSchuhrwacren a MHäckselm., Schrotme., Kübensehneidmaschinen, St

S bewährte Kartoſfelerntemaschine, wir42 Sehr D. e Riüngel-, OroscillI-, Gambridge-Walzen, ab.
r e neueſte Krüimmer- Bgge, banZu Weihnachts Einkänfen GSöpel-Dreschmaschünenm, Stift- und Breitdreſcher, e

beſte und billigſte Bezugsquelle für Schuhwagren e u laller Art a e. er, ae I Conc. Verw. vSee Agenten und Vertreter geſucht. M FtTändel T v. 40 Pf. an, mpfiehlt elWirthſchafts- v. F5 an eniig riß Roennelke nweiße S v. 125 Pf. an,Küchen- K. 80 Pf. an reW Kinder P Merſeburg,Sohannisstrasse wnmiftelbare Vähe des Rathhagrses,

Gelegenheit

für i es a nbeſtehend aus:

Damen äntelnn, nen ntelstoffenm, Besätzem für Damen
mäntel in Krimmer, Pelz, Feder, Poſamenten; en kkeiertenn, s W ar zen
und farbigen Seldeneto gern zu Kleidern und Beſätzen; Vnterröcken,
ricotta ſten und G n., sedlemem Orraavweatem und Cachemez,
Weppichen, öhbelstoſſfern, Beiser, SchIaf- und ettadechken,

Leimen, ettzengen, ancitöcher n 8, We U Se W e

S S S S r r z9

5 S9 SW c
e

m

in Merſeburg, Entenplan 3.
Spielwaaren-Ausstellung ie freundliche Erinnerung zu rege e Die Pianofortefabrik

Halleſche Straße a isler Halle aſs,l eauf in eng S. Rich. RitterAusverkauf in Kleiderſtoffen Magazin in Merſeburg, Gotthärdlsſtraße 391,

Lager in Bleiderstoffen zu und unter Einkanfspreis aus. t gutes anno grſten Ranges, 5

A. Günther, Markt 19. v

Jch erlanbe mir meine reichſortirte

Vochachtungsvoll

Wegen Aufgabe dieses Artikels verkaufe mein ganzes

Herz 2 Belege



GBetlage zu Nr. 252 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 22 Dezember 1891.
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Froving und Nmgegend.
R. Halle a S., 20. Dezbr. Der Ornitho

logiſche Centralverein für Sachſen und
Thüringen hielt dieſer Tage in „F. Kohls Gaſt
wirthwirthſchaft“ ſeine letzte diesjährige Verſammlung
ab. Jn Angelegenheit des kürzlich gegründeten Ver
bandes der Geflügelzüchtervereine in der Provinz

r Sachſen, Anhalt und Thüringiſche Staaten, mit dem
Sttz in Halle, wurde mitgetheilt, daß denſelben jetzt

J ſchon 14 Geflügelzüchtervereine angehören und zwar
D. bie in Wittenberg, Bernburg, Sangerhauſen, Cöthen,

Ertaßſurt Leopoldshall Neuhaldensleben, Aſchersleben.
Bitterfeld, Quedlinburg, Weißenfels, Halberſtadt,
Etendal, Eisleben und Halle. Weitere Anmeldungen
kehen in naher Aus ſicht. Dem Dircckorium des
F aindwirthſchafilichen Centralvereins für die Provinz
jachſen, Anhalt und ihüringiſche Staaten ſoll heute
Rittheilung von dieſer Thatſache gemacht und nun

t ſehr Veranleſſung genommen werden, dem großen

mem,

m

a

exrein als Glied anzuged ören. Dadurch wird der
Zerband erſt richtig zur Entfaltung gelangen und

and ſeinem eigentlichen Zwecke Einführung einer
ationellen Nutzgeflügelzucht dienen. Hierauf
wurde Bericht über die kürzlich hier abgehaltene

Generalverſammlung des Cluds deutſch öſterreichiſch-nen Geflügelzüchter erſtattet. Von den con

d rurrirenden Städten Mainz, Hamburg, Brewen und
Leipzig wurde Halle als Ort der Abhaltung der

ächſten Ausſtellung, bie vom 12, 15. Febr. 1892
in „Friybergs Garten“ ſtattfindet, gewählt. Aus
ſchlaggebend dabei wae die günſtige geographiſche Lage
und die erfolgreiche Thätigkeit des dortigen Orni
thologiſchen Centralvereins. Als Preisrichter bei
dieſer Ausſtellung werden fungiren die Herren:
Commerzienrath du Rot Braunſchweig, Krahmer

Leipzig, Langhammex- Chemnitz für Hühncer,
Ortlepp Magdeburg, Kauſche Braunſchweig,

Buchmann-Regensburg ſür Tauben, Die Aus
ſtellung verſpricht gut beſchickt zu werden. Die beſten
Thiere werden prämtirt. Jm Locale waren aus-
geſtellt und wurden beſprochen: eine Collection ſchöner
Pfautauben (Römer) und Buchariſche Trommeltauben,
verſchtedene Etämme Cochin-Bantams, Plimouth
Recks und Brahmg, Der Adminißrator des
Hteſtgen landwirthſchaftlichen Jnſtituts, Hr. Mentzel
wurde als Mitglied aufgenommen.

r Die evangeliſchen Geiſtlichen in Eis
leben erlaſſen mit Namensunterſchrift folgende Er

klärung. „IJn dieſen Tagen iſt in unſeren Häuſern
ein vom hieſtgen Deutſchen Reformverein heraus-
gegebener Geſchäfts Anzeiger verbreitet worden, welcher
den Namen unſeres Heilandes mit rein geſchäftlichen
Intereſſen und einer Gehäſſtgkeit gegen das Juden

thum in Verbindung bringt, die mit dem chrißlichen
Geifle nichts gemein hat. Wir bedauern aufs tiefſte
eine ſolche Kampfesweiſe, die nur geeignet iſt, die
hohen Güter unſres chriſtlichen Bolksthums, die eines
reinen unh edlen Kawpfes werth ſind, noch mehr zu
ſchädigen, lehnen jede Gemeinſamkeit mit berſelben ab
und ſprechen das Vertrauen aus, daß auch unſere
chriſtlichen Mitbürger einſchließlich der Geſchäftsleute
mit ſolchen Waffen nichts zu thun haben wollen.“

t Jn Grünag bei Chemnitz hat ſich der ſeit 26
Jahren beſtehende Militärverein aufgelöſt. Als Ber
anlaſſung dazu hat gedient, daß infolge ſtattgefundener
Erhebungen durch den Bezirksvorſteher ſchon im
Auguſt die Aufforderung an den Berein erging, zwei
ſeiner Mitglieder auf Grund der vom Bundespräſthium
aufgeſtellten Statutennachträge aus dem Verein zu
entfernen obgleich dieſe Sache nun abgethan war,
iſt neuerdings wieder eine nicht mißzuverſtehende Er
klärung von der Behörde an den Vorſteher gelangt,
acht ſeiner Mitglieder zu ſtreichen, widrigenfalls Aus
ſtoßung aus dem Bunde erfolgen werde. Die darauf
hin am 9, d. M. zuſammengetretene Generalver
ſammlung des Vereins, beſtehend aus 130 Mitgliedern,
beſchloß nun mit großer Mehrheit, erwähnte acht
Mitglieder nicht zu ſtreichen, ſondern den Verein auf
zulöſen. Das Vereins vermögen wird unter die Mit
glieder vertheilt, Fahne, Gewehre und Bücher im
Werthe von 200 Mk. find von einem Chemnitzer
Fabrikanten gekauft worden.

F. Jn Tangermünde hat ein Alterthumsforſcher
die Reſte der vom Kaiſer Karl IV, im Jahre 1373
erbauten Johanniskapelle entdeckt und freigelegt. Die
bei dieſen Forſchungen gemachten Funde find dem
altmärkiſchen Muſeum in Stendal übergeben.

Den ausſtändigen Handſchuhmachern iſt es ge
lungen, die Unternehmer in Oſterwieck zu einer
Einigung zu veranlaſſen. Mit dem 30, November
trat der größte Theil der Ausſtehenden wieder in die
Fabriken ein, die anderen folgien in den nächſten
Tagen abtheilungsweiſe. Die alten Löhne werden
Rach 8 bis 14 Tagen fortbezahlt.

t Wie man dem Hann. Cur. ſchreibt, wird die
Anlage einer neuen directen Brockenſtraße von
Ober oder Weſt und Südharz aus geplant,
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z an der es bisher noch fehlt. Dieſer Mangel wird
um ſo fühlbarer, je mehr die Fregnenz des Brockens
ſich hebt; auch iſt vom Oberharz ab der Brocken
gipfel am bequemſten und kürzeſten zu erreichen. Jn
Würdigung dieſer Sachlage haben auf Einladung
von Harzburg eine Anzahl Vertreter der meiſtbe

theiligten Städte 2c, des hannoverſchen bezw. braun
ſchweigiſchen Harzes eine Verſammlung veraufſtaltet,
die in den letzten Tagen in Klausthal abgehalten
und auf welcher beſchloſſen wurde, die Ausführung
einer unmittelbaren Brockenchauſſee vom „dreieckigen
Pfahl“ aus in directem Zuge bis zum Brockenhauſe
bei den betreffenden Regierungen und Standesherren
anzuregen.

t Der aus Argentinien zurückgebrachte flüchtige
Leipziger Bankdirector Winkelmann kam
am Sonnabend mit dem Lloyddampfer „Gera“ auf
der Weſer an und wurde alsbald nach Leipzig weiter
transportirt. Winkelmann ſoll ſehr ſchlecht ausſehen
und an ſtarken Huſtenanfällen leiden, ſodaß ſein Zu
ſtand ſogar bedenklich erſcheint. Ueber die Ankunft
in Leipzig wird vom 20, d. von dort geſchrieben
Heute früh mit dem fahrplanmäßigen Schnellzuge
r Winkelwann auf der Magdeburger Bahn hier
ein.
ihm raſch dem bereit gehaltenen Wagen zu. Drei
Beamte nahmen wit dem Gefangenen im Wagen,
einer neben dem Kutſcher auf dem Bocke Platz.
Winkelmanns wachsgelkes Geſicht verrieth ſtarke Ab
ſpannung und mit nervös uxſicheren Schritten ging
er auf das Gefährt zu.

t Jm Hauſe ſeiner Großmutter zu Naundorf
bei Großenhain nahm fich ein 12fähriger Knabe
aus Furcht vor Strafe durch Erhängen das Leben.

t Jn Kaſſel machte am Sonutag früh gegen
7 Uhr ein junger Mann von 24 Jahren einen
Raubmordverſuch gegen den Kaufmann Kramer.
Kramer, der ſich zur Wehr ſetzte, wurde ſchwer ver
wundet der Thäter ergriff unter Zurücklaffung ſeiner
Kopfbedeckung die Flucht. Vermuthlich hat der Ver
brecher an einer Hand Bißwunden, ſo daß zu hoffen
ſteht, daß er dadurch ermittelt wird.

Am ſpäten Abend des 18. d. entſtand auf der
Domäne Günzerode bei Nordhauſen Feuer.
Daſſelbe griff mit raſender Schnelle um ſich und legte
mehrere Stallgebäude und ſämmtliche noch mit dem
Ernteſegen geſüllte Scheunen der Domäne in Aſche.
Die Entſtehung des Brandes iſt noch unbekannt.

Der Gemeinderath von Chemnitz beſchloß die
Einverleibung der Gemeinde Hilberedorf in den
Stadtbrzirk.

Jn der Nacht zum 19. brannte in der Kunſt
färberei ron Gläſer Comp. in Neuſchleußig
bei Leipzig der Trockenraum für das Garn aus,
wobei für 30-40 000 Mk. Garne vernichtet wurden.

t Jn Erfurt wurde am letzten Sonnabend Vor
mittag in dem Geſchäfte der Holländiſchen

Butter-Compagnie“ eine große Menge Mar
garine nebſt einer Anzahl Plakate beſchlagnahmt.
Durch die Plakate, die mit den in die Augen
fallenden Aufſchriften „Reine Naturbutter“, „Süß
rahmbutter“, „Molkerei Producte“ c. verſehen waren,
ſollten augenſcheinlich die Käufer in den Glauben
verſetzt werden, daß ſie wirkliche Butter kauften,
wogegen ſte immer nur Margarine erhielten. Die
Fäſſer, aus denen die Margarine verkauft wurde,
waren ſo geſtellt, daß ihre Aufſchrift nicht leicht
erkannt werden konnte. Ferner waren, wie die S.
Ztg. berichtet, die geformten Stücke ohne die Auf
ſchrift „Margarine“, ſo daß das kaufende Publikum
fich leicht täuſchen konnte. Bezeichnend iſt, daß auch
nicht das geringſte Quantum wirklicher Butter im
Geſchäft vorhanden war. Die Angelegenheit iſt der

Staatsanwaltſchaft unterbreitet.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 22, Dezember 1891,
Unſerer heutigen Nr. liegt das am letzten

Sonnabend fällig geweſene illuſtrirte Sonn
tago blatt bet.

Seit Sonntag Nachmittag hat ſich auf unſerem
Marktplatze dex allfjährliche Weihnachtsmarkt
etablirt. Der Verkehr auf demſelben, wie auch in
den Geſchäſtsläden war an dieſem Tage ein über
aus reger.

Jn anbetracht des zu erwartenden ſtärkeren
Verkehrs auf den Eiſenbahnen wärend der Weih
nachts und Neujahrsfeſttage ſollen an den
nachgenannten Tagen Vorzüge eingelegt werden
und zwar am 23, Dezember Vorzug vor den Abend-
Schnellzug 5 von Eiſenach Halle, am 24. Dezember
Vorzüge der Perſonenzüge 22 (miltags) von Halle
Eifenach, 177 (mittags) von Dietendorf Halle und
164 (nachm.) von HalleDietendorf, am 27. Dezbr.
Vorzüge des Perſonenzuges 22 (mittage) von Halle
Eiſenach und des Abend Schnellzuges 5 von Eiſenach

die ihn begleitenden Beamten wandten ſich mit

Halle, am 2. Januar Vorzüge der Perſonenzüge 177
(mittags) von Dietendorf-Halle, 164 (nachwm.) von
Halle Dietendorf und 22 (mittags) von HalleEiſenach,
am 3. Januar Vorzug des Perſonenzuges 177
(mittags) von Dietendorf Halle. Dieſe Vorzüge ver
kehren ca. zehn bis fünfzehn Minuten vor den fahr
planmäßigen Zügen.

Der landw. Centralverein unſerer Pro
vinz hat in ſeiner am 17. d. in Halle ſtattgehabten
Berſawmlung und zwar im Anſchluß an Referate
der Herren Rittmeiſter v. Helldorf Zingſt und
Oekonomierath v. MendelSteinfels über die der
maligen Mißſtände auf dem Gebiete des

Handels mit den landwirthſchaftlichen
Erzeugniſſen und eine rückſichtsloſe Stellung
nahme gegen dieſelben u. A. folgende Reſolution
angenommen. Die Central Verſammlung wolle be
ſchließen „Daß der Centralverein unverweilt an
maßgebender Stelle (LandwirthſchaftsMiniſterium,
Reichskanzler) dahin dringlichſt vorſtellig wird, daß
die Regierung den Getreidehandel an den Börſen
(D ffrenzgeſchäft), ſowie den Fleiſch und Viehhandel,
ſowie ganz beſonders auch das öffentliche Preis
notirungsweſen ſowohl an der Börſe wie in den,
Schlachtotehhöfen durch den Erlaß geſetzlicher Be

ſtimmungen und durch geeignete Berordnungen im
Intereſſe der Produzenten und Conſumenten ſchleu
nigft zu regeln ſuchen möge. Die Intereſſen der
Landwirthſchaft, welcher durch die neuen Handels
verträge nicht unbedeutende Opfer aufgebürdet
werden, erfordern dringlichſt, daß endlich der
Lebendgewichtshandel ſowie eine zuverläſſtge Preis

notirungscontrolle herbeigeführt und durch unpar
teiiſche Sachverſtändige unter entſprechender Controlle

endlich eingerichtet werde. Die dermalige Unficher
heit und Verſchleierung der Preiſe bedeuten eine
ſchwere Schädigung der Landwirthſchaft und ſind
dazu angethan, die Production von Maſtvieh immer
mehr zu verringern, was auch im Intereſſe der ganzen
Volksernährung im höchſten Grade bedauerlich iſt.
England hat auf dem Wege der Geſetzgebung diegeeigneten Bahnen zur Beſeitigung der gerügten

Mißſtände beſchritten. Deutſchlands Landwirth
ſchaft bedarf einer ſolchen Hilfe nicht minder dringend.
Die Jntereſſen der Landwirthſchaft, welcher durch die

neuen Handelsverträge nicht unbedeutende Opfer wieder
aufgebürdet werden, erfordern dringlich, daß endlich
dem Börſenſpiel mit den nothwendigſten Lebens
mitkeln des Volkes ein Ziel geſetzt wird, ſowie daß
die Preisnotirung für land wirthſchaftliche Producie
in ſachlicher Weiſe von unpartetiſchen Sachverſtän
digen vorgenommen werde, Der Central Verein wolle
mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln dahin

wirken, daß in ſeinem Gebiete an allen Schlachtvieh
höfen Freibänke und Verſicherungen gegen die Schä
den der Perlſucht eingeführt werden.“

Wir ſind in die Zeit der Chriſtbeſchee
rungen eingetreten und können ſchon jetzt konſtatiren,
daß die ſelbſtloſe Liebe und Opferfreudigkeit auch in
dieſem Jahre ſich in unſerer guten Stadt in
reichem Maaße entfaltet. So haben am Sonnabend
unſere Diakoniſſinnen ihren Schulkindern den
Weihnachtstiſch gedeck. Am Sonntag Nachmittag
verſammelten die Mitglieder des hieftgen Orts
vereins der Gewerkvereine ihre Kinder, 120
an der Zahl, in der „Reichskrone“ beim ſtrahlenden
Weihnachtsbaum um die aus eigenen Mitteln mit
ſchönen Geſchenken reichbefetzten Tafeln. Herr Diac.

Bithorn hielt hier eine zu Herzen gehende Au
ſprache und gab damit der Feier die höhere Weihe

Jm Sagle der „Guten Quelle“ führte wenige
Stunden ſpäter der gleiche Zweck den Aelteren
Kriegerverein zuſammen. Die Kerzenlichter
eines ſtattlichen Weihnachtsbaumes beleuchteten hier
mehrere Tafeln, auf denen für 35 Kinder von
Mitgliedern, die dieſe Feier durch eine Sparkaſſe er
möglichten, nützliche Geſchenke ausgebreitet lagen
Außerdem erhielten auch diesmal wieder 5 alte be
dürftige Wittwen von ehemaligen Vereinsangehörigen
zweckentſprechende Gaben. Herr Paſtor Werther
verherrlichte den ſchönen Akt durch vortreffliche Worte
die von den zahlreichen Anweſenden mit Andacht
angehört wurden. Ebenfalls am Sonntag Abend
hatten die Stamm gäſte im Haſthof zum gol
denen Hahn den Chriſtbaum angezündet, unter deſſen
reichbehangenen Zweigen 10 bedürftigen Kindern neue
Kleidungsſtücke und andere gute und xützliche Sachen
im Geſammtwerthe von über 100 Mark beſcheert
wurden. Eine paſſende Anſprache hielt hier Herr
Lehrer Schmelzer. Zu gleicher Zeit veranſtaltete im
Schützenhauſe auch der evangeliſche Jünglings
verein ſeine allfährliche Weihnachtsfeler, die durch
Geſang, Declamationen und Anſprache des Herrn Paſtor
Werther eine überaus würdige Geſtaltung erhielt
Die Beſcheerung fand hier in Form von zwei Ber
looſungen ſtatt, von denen eine für die Mitglieder
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die andere für die ſehr zahlreich erſchienenen Gäſte
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beſtimmt war. Kurz vor 11 Uhr erreichte die ſchöne
Feier ihr Ende.

Es befindet ſich noch immer eine größere An
zahl von den vom Leipziger Kaſſenvereine
ausgegebenen Fünfhundert- Mark -Noten im
Umlauf, während dieſelben aufgehört haben, Zahlungs
mittel zu ſein und nur noch einfache Schuldſcheine
find. Nach dem 31. Dezember ſind die Noten auch
als Schuldſcheine verfallen und vollſtändig werthlos.
Bis dahin aber werden ſie noch an der Kaſſe der
Allgemeinen Deutſchen Creditanſtalt eingelöſt.

Die in den letzten Nächten herrſchende Kälte
von 6 bis 8 Grad R. hat unſern Gotthardts-
zeich mit einer ſpiegelblanken Eisdecke überzogen,
die allen Schlittſchuhläufern den ſtärkenden Genuß
des Eisſports für die nächſten Feiertage in Ausſicht
ſtellt. Schon jetzt tummelt ſich die waghalſtge Jugend,
natürlich ohne hohe odrigkeitliche Erlaubniß, auf der
glatten Fläche und nimmt ſo die Probe von deren
Haltbarkeit ab. Hoffentlich büßt keiner der Vor
witzigen den Leichtſinn mit einem kalten Bade.

Am Sonntag Abend gegen 9 Uhr wurde hier
ein prächtiges, hellleuchtendes Meteor beobachtet,
das in ſeiner Flugbahn die Richtung von Nordoſt
nach Südweſt verfolgte

(Eingeſandt.) Ein Wort an die, die es
angeht. Um die Weihnachtszeit herum findet wan
in unſeren Lokalblättern alljährlich einen Hinweis
darauf, wie wünſchenswerth es ſei, daß die Ein
wohner unſerer Stadt ihren Weihnachtsbedarf am
hieſigen Orte decken. Und wenn es ganz be-
ſonders nothwendig iſt, daß in dieſer Hinſicht
namentlich die hieſtgen Geſchäftsleunte ſich
gegenſeitig unterſtützen, ſo befremdet es um ſo
mehr, allabendlich in dieſer Zeit die Ankunft der
Züge aus Halle und Leipzig ſehen zu müſſen, wie
trotzdem gar manche ber hieſigen Geſchäfteleute und
unter ihnen Jnhaber von Firmen, die den Abſatz
threr Fabrikate hauptſächlich in unſerer Stadt und
ihrer nächſten Umgebung finden, ihren Weih
Rachtsbedarf in unſeren Nachbarſtädten kaufen. Es
erſcheint nothwendig, des öfteren einmal an dieſe

Thatſache zu erxinnern. Civis,
engere Veanwmiefſoß4res

(Das Wetter zu Weihnachten) iſt nach der
Meinung unſerer Altvordern nicht wenig bedeutungsvoll für
die manigſachſten Beziehungen unſeres Lebens, wie das
eigentlich ſelbſtverſtändlich iſt bei einem Feſte, welches eine
ſo wichtige Rolle in dem dahinkreiſenden Jahre einnimmt.
Die Beobachtungen, welche man damals aufſtellte, verdienen
jedoch auch heute voch vernommen zu werden. Denn ſie
erwuchſen aus der Proxis des täglichen Lebens und fanden
erſt allgemeine Billigung, wenn ſie ſich im Erfolge be
ſtätigt hatten. Auf den ganzen Monat, in welchem dies
Freudenfeſt der Menſchheit fiel, erſtreckte ſich dieſe ge
wiſſenhafte Erwägung. Laues, mildes Wetter erſchien
unzeitgemäß.

„Dezember kalt, mit Schnee,
Giebt Korn auf jeder Höh'“

lautet der dahin grhende Merkvers der Deutſchen.
mit dieſer Anſicht nicht vereinzelt ſtehen, beweiſt diejenige
des Spaniers und Fronzoſen, welche ſagen: „Einen Monat
vor und einen nach Weihnachten iſt die Kälte am grauſamſten.“
Um ſo unerwünſchter ſind warme Weihnachten. Der Volks
mund hat allerhand Reime erſonnen, welche darthun, in
einem wie unholden Ruf ſolche Witterung ſtand

„Weihnachten im Klee,
Oſtern im Schnee“

ſagt ein bekannter Vers der Deutiſchen, für welchen der Por
kugieſe die Faſſung hat:

„Wer Weihnachten in der Sonne begeht,
Zu Oſtern an dem Feuer ſteht.“

Dagegen
„Hängt zu Weihnachten Eis an den Weiden,
Kannſt du zu Oſtern Palmen ſchneiden,“

Jm allgemeinen gilt eben die Regel:
„Winterts vor Weſhnachten nicht, ſo winterts nach.“
Der 24 Dezember ſelbſt, nach der alten Kirche dem

erſten Menſchenpaar, Adam und Eva, geweiht, ſteht in dem
Rufe, das Wetter bis Ende Dezember zu beßimmen:

„Wie's Adam und Eva ſpend't,
Bleibt's bis ans End'.“

Auch ſonſt iſt das Datum bedeutungsvoll für die
Zukunft

„Wenn die Chrifinacht hell und klar,
Folgt ein höchſt geſegnet Jahr

wofür man in Weingegenden die Lesart hat
„Weihnachten klar,
Gutes Neujahr
Weihnachten naß,
Giebt's leere Speicher und Faß.“

(Der geheimnißvolle Mord in Petersburg)
ift jetzt der „Köln. Ztg.“ zufolge aufgeklärt worden. Der
Deutſchruſſe Conradt aus Narwa hatte am 16. Nov. den
vor der Verſuchsſtation für das Paſtear'ſche Jmpfverfahren
in der Kaſerne der „Garde
thuenden Soldaten gebeten,
Der Soldat führte ihn hin, daß der Herr nicht zurückkam,

Daß ſie

zu Pferde“ Portierdienſte
ihm den Abort zu zeigen.
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akte Kunde.

der Verſuchsſtation und ihre Angehörigen. Die Frau eines
niedrigen Bedienſteten fiel durch einen ſchweren goldenen
Trauring auf und ſagte aus, ſie habe ihn von ihrem
Manne vor einigen Wochen geſchenkt bekommen. Der
Trauring wurde als der Conradt's erkannt, der betreffende
Mann ſofort feſtgenommen. Er geſtand den Mord. Es iſt
ein ſeit dem 1. October ausgedienter Soldat der Garde zu
Pferde, ſeitdem in der Verſuchsſtation angeſtellt und trägt
noch die Regimentsuniform. Er hat nach ſeiner Ausſage
von dem nur durch eine niedrige Wand getrennten Neben
ort Conradt's goldene Uhrkette u. ſ. w. bemerkt, den Nichts
ahnenden mit einer Eiſenſtange über den Kopf geſchlagen,
die Leiche bis zum nächſten Tage verſteckt, und dann als
großen Packen auf den Heuboden geſchafft. Der Mörder
verſetzte die erbeuteten Kleider und Werthſachen, ſchenkte
ſeiner Frau Conradt's Trauring und ging als vorgeblicher
Kranker in's Lazareth, welches er erſt am Tage vor der
Aufindung der Leiche verlaſſen hat. Einzelne verſetzte
Werthſachen ſind bereits ermittelt Der Mörder iſt eine
wahre Hünengeſtalt, dennoch glaubte der Staatsanwalt, er
müſſe Mithelfer gehabt haben, da der Exmordete von
rieſiger Figur war. Auf Fragen erklärte der Mörder, er
würde überhaupt gar nichts mehr ausſagen.

Ein heimtückiſcher Ueberfall) iſt am Freitag
Mittag in Charlottenhurg gegen den 19 Jahre alten
Friedrich Hundrieſer, einen Sohn des bekannten
Bildhauers verübt worden. Der junge Manun, welcher ſich
zum Elektrotechniker ausbildet, iſt in einer mechaniſchen
Werkſtatt der Peſtalozziſtraße daſelbſt praktiſch beſchäftigt.
Als ex ſich von dort am Donnerstag Mittag mit zwei
anderen Herren nach der elterlichen Wohnung in der Ber
linerſtraße begab, ſtanden an der Ecke der Leibnitz- und
Peſtaloz iſtraße mehrere Burſchen, von denen einer mit
lauter Stimme den Havelock Hundrieſers als antiken Schlaf
rock bezeichnete und noch weitere höhniſche Bemerkungen
machte. H. verbat ſich kurz ſolche Scherze und ging dann
ruhig weiter. Am Freitag Mittag kam er mit denſelben
Begleitern deſſelben Weges. An derſelben Straßenecke
äußerte plötzlich einer von den Freunden Hundrieſers: „Seht
mal, da zieht ja einer der Kerle von geſtern um die Ecke!“
Als man darauf an die betr. Stelle kam, ſtürzte ſich plötzlich
der Menſch, welcher wegen ſeiner verletzenden Aeußerungen
von Hundrieſer zurückzewieſen war, auf H. ein und hieb mit
einem armlanken, dicken Strick, deſſen eines Ende mit einem
pfundſchweren bleiernen Gewicht verſehen war, auf ihn ein.
Er traf zuerſt den rechten Arm, welchen der Angegriffene n
ſchützend ausgeſtreckt hatte, ſo daß derſelbe gelähmt niederfiel.
Dann brachte er ſeinem Opfer, welches hinſtürzte, noch
einen zweiten Schlog auf den Kopf bef, worauf er mit
ſeinen Genoſſen entfloh und die Waffe zurückließ. Das
alles geſchah ſo ſchnell, daß die Freunde H.'s gar nicht
Zeit gefurden hatten, dem Ueberfallenen beizuſtehn. Die
Verletzungen des Herrn H. ſind ſchwere, doch ſcheint Lebens
gefahr nicht vorhanden zu ſein. Der

und verhaftet worden.
(Verunglückte Nordſeefiſcher) Aus Oſtende

berichtet wan: Sechs Fiſcherboote ſind untergegangen 18
Fiſcher ſind ertrunken 37 wurden gerettet. Zahlreiche Böte
kehrten ſchwer beſchädigt zurück.

(Selbßmord in einer Kirche.) Am Donnerstag
Abend erſchoß ſich im Stephansdom in Wien ein
junger Mann durch zwei Revolverſchüſſe. Nach Viſitenkarten,
die er bei ſich trug, dürfte der Selbſtwörder der 28jährige
Alfred Schuſter, Bachhändler aus Oſchatz in Sachſen, ſein.
Erzbiſchof Dr. Angerer nahm noch im Laufe des Abends
die Neukonſekrirung der Kirche vor. Der Dem blieb ge
ſchloſſen, und nur der Lichterſchein, der durch die hohen
Bozenfenßer nach außen drang, gab von dem Einweihungs

Der Selbſtwörder dürfte erſt vor einigen
Tagen wach Wien gekommen ſein, ſein Logis konnte noch
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nicht feſtgeſtellt werden. Jn einer Börſe, die man bei ihm
fand, war kein Geld enthalten; eine Brieftaſche ſchloß außer
einigen Zehntel Looſen der ſächſiſchen Kleſſen Lotterie nur
noch einen Zettel mit folgenden Verſen in ſich:

Liebesgram, Heimweh und außerdem Schulden
Laſſen nicht länger mich 's Leben erdulden
De um ging ein ich zur ewigen Ruh'
Hilflos, müd' und traurig ſchließ' die Augen ich zu.
(Duell.) Budapeſt, 230. Dez. Heute Mittag

kam in der Franz Joſef Kaſerne ein PiſtolenDuell zwiſchen
dem Minißer ſür Landesvertheidigung Fihrn, Fejervary
und dem Ab eordneten Ugron zum Austrag. Nach zwei
maligem reſultatloſen Kugelwechſel erfolgte unmittelbar ein

Sekundanten

ſtellten und die
Noch
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fiel ihm nicht auf, da die Verſuchsſtation zwei Ausgänge
at. Vorigen Donnerstag machten mehrere Lazarethgehilfen

der Verſuchsßation auf dem Kaſernen-Heuboden Jagd auf
Katzen. Plötzlich fiel ihnen Verweſungsgeruch auf. Sie
ſuchten nach und fanden unter Heu verſteckt die Leiche nur
mit dem Hemd bekleidet, daneben einen blutigen Militär
mantel und einen feinen Herrenhut, der ſich ſpäter als
Conradt nicht gehörend erwies
grauſigen Fund. Die Leiche wurde bald als die Conradt's

Sie meldeten ſofort den

erkannt. Da man Tag und Stunde ſeines Verſchwindens
oran kannte, ſo wurden ſämmtliche Poſten verhört, die am

geſtanden6. November Nachmittags am Eingange
worauf der Portier die erwähnten Thatſachen angab und

in der jetzt aufgefundenen Leiche den Herrn wieder kannte.

et en nun ſämmtliche Angeßelltee ba

Duell auf Säbel. Bei demſelben trugen beide Duellanten
Hiebwunden an den Armen davon, Miniſter Fejervary
außerdem eine Rißwunde an der Ohrwufchel, ſo daß die

die Kampfunfähigkeit der Duellanten feſt
Fertſetzung des Duells verhinderten.

auf dem Kampfplatze fand eine Verſbhnung der
Duellanten ßatt. Das Duell war die Folge einer ſcharfen
Auseinanderſetzung im Reickstage.

(Militäriſches Tanzverbot.) Die Dienſt
mädchen in Thorn ſind in heller Verzweiflung: die Militär
behörde hat den Soldaten einſtweilen das Tanzen verboten
Wie man ſagt, iſt das Verbot aus Geſundheitsrückſichten
erlaſſen worden. Es ſoll häufig vorgekommen ſein, daß
die Soldaten ſich beim Tanz ſtark erhitzt und in Folge
deſſen eskältet haben, was die Urſache von Jnfluenza An
fällen geweſen ſein ſoll. Hoffentlich weicht bis zu den
Feiertagen die Jnfluenza und erweicht ſich bis dahin die
Strenge der Vorgeſetzten.

(Zu der Mordthat in Weißenſee) bei Berlin
wird gemeldet, daß der Verdacht der Thäterſchaft
ſich nunmehr gegen den Vater des Kindes, den Ar
tiſten Kroll richtet. Derſelbe iſt durch den Autsvorſteher
feſtgenommen worden und wird der Berliner Kriminal Polizei
eingeliefert werden. Ob der Verdacht berechtigt iſt, läßt
ſich noch nicht beurtheilen. Die Mutter des Kindes vermißt
an der Leiche ein weißes Kopſtuch und eine weiße Boa.
Die Verdachtswomente, welche gegen Kroll ſchweben, ſind
folgende: Eine Frau Doßmann, welche in einem Nachbar
hauſe wohnt, behauptet, in der Mordnacht eine Perſon aus
dem Hauſe kommen geſehen zu haben, in weſchem die
Familie K. wohnt. Die Ausſagen der Familienmitglieber
nun gehen in dieſem Punkte ſehr auseinander. Einmal will
Frou K. die betreffende Perſon geweſen ſein, dann behauptet
wieder ein 10 jähriger Sohn, er ſei es geweſen, endlich be
ſtreitet K. ſelbſt, daß überhaupt jemand aus ſeiner Familie
das Haus in jener Nacht verlaſſen habe. Der vorbenannte
Sohn hat im Uebrigen ziemlich belaftendes Material gegen
ſeinen Vater gegeben. Er bezeichnet es als Thatſache,
daß er am Mittwoch noch, alſo am Tage bevor die Leiche
gefunden wurde, mittags aus der Schule nach Hauſe ge
kommen ſei und zu ſeinem Vater habe gehen wollen.

Angretfer i vor
geſtern bereits in der Perſon des erſt 19 Jahre alten
Stuckateurs Lobbes durch die Kriminal-Polizet ermittelt

Der

Eintritt in das ſtraßenwärts neben derZimmer die letztere wird hauptſchlich r et Da
bewohnt ſei ihm jedoch von ſeiner Matter verwei er
worden, welche auch ſeinen Geſchwiſtern erklärt habe T
Vater ſei krank und liege in jenem Raum. Ferner ſagt da
Knabe aus, daß er ſeit dem Verſchwinden ſeiner Shw rer
den Vater oft laut weinen gehört habe. Die O tobehbede
hat nun das Zimmer am Sonnabend Morgen genau durch
ſucht und Betkſtücke, namentlich ein Kopf ſſen, gefunden
welches noch feucht war und Spuren davon jeigte, daß die
Ueberzüge erſt kürzlich gewaſchen ſind. Man ninnt nun
an, K. habe ſeine Tochter Amgalie erſchlagen wenn auch
nicht vorſätzlich die Leiche in dem fraglichen Zimmer
verſteckt gehalten, das Kind polizeilich als vermißt gemeldet
und in der Nacht zum Donnerstag die Todte aus der
Wohnung gebracht und an den Baum gehängt. Hiernach
würde dann kein Mord, ſondern nur ein Todtſchlag vor
liegen. Diejenigen Verletzungen an der Leiche, w iche auf
einen Luſtmord hindeuten, rühren nach der jetzigen Annahae
von der Hand des Vaters her, welcher dadurch ſeine That
verbergen zu können geglaubt habe. Dies deckt ſich auch
mit dem Jnhalte des Obductionsprotokolls, welches ſich über
eine Vergewaltigung des Kindes nicht aus pricht.

Eine Typhusepidemie) iſt vor einiger Zeit in
den Mindener Kaſernen ausgebrochen; in Folge deſſen ſind
ſämmtliche Kaſernen j tzt an die Waſſerleitang angeſchloſſen
worden. Die Unterſachung hat die vollſtändige Üngenteß
barkeit des Triykwaſſers in den Kaſernenbrunnen erge w.
und die Anweiſung, den Gebrauch derſelben einzuſtellen
telegraphifch von Berlin gekommen. Das Wiſſer enthäi
Schwefel und Anumoniak und iſt nicht allein für Menſchen
ſondern auch für das Vieh nicht brauchbar. Bei d
Lage der einzelnen Brunnen in der Nähe der Latrinen u
ſchlecht geſicherter Kanäle iſt dies Ergebniß nicht überraſcher
Augenblicklich liegen in den Zeltbaracken noch etwa 10
Typhuskeanke. Diejentgen, die ſich in der Beſſerung be
finden, werden, ſobald ſie transportfähig ſind, in das Garni
ſonlazareth nach Weſel überführt werden. Bis jetzt ſind 5
Mann am Typhus geßorben.

(Dte vielgerügte Unſtitte), den Regenſchirm in
wagerechter Haltung unter dem Arm zu ktragen, hat
wiederum in Berlin einen ſehr beklagenswerthen Ugfall
herbeigeführt. Ein auf dem Geſundbrunnen wohnhaſter
Schankwirth W. wartete dieſer Tage gegen Mittag auf dem
Platz an der Dankeskirche auf einen Pferdebahnwazen und
trug ſeinen Regenſchirm in wegerechter Haltung unter dem
Arm. Be einer plötzlichen Wendung die der dickleibige
Schankwirth machte, ſtieß er unglück icherweiſe den gerade
des Weges kommenden Semmariſten Franz Hennig mit der
Schirmſp tze dermaßen heftig ins linke Auge, daß daſſelbe
ſofort ausltef.

Nun ſind wie wedder ehrlichl) Ja einem
weß preußiſchen Orte kämpften zwei Parteien heſtig um die
Schulzenwürde. Die Pattet, die bisher im Schatten ge
ſtanden hatte, errang den Sieg nnd damit das Dorfſceprer.
Die Verwaltungsabücher wurden KRun einer eingehenden
Prüfung unrerzogen, und es ergab ſich, daß die aus dem
Felde geſchlagene Partet in mancher Beziehung im Teüben
gefiſcht habe. Jn einer alsbald anberaumten Verſammlung
ergriff das neue Oberhaupt das Wort und begann mit nach
folgender inhaltsſchwerer Anſprache ein ebenſo einfaches
wie wirkungsvolles Verfahren: „Nawerslüd, met us (ſeiner
Partei) ts ma bedrügeriſch umſprunge. Na de Bbker heff
wie ſöshunnert Mark to ovel betaylt; na diſſem Book ſiant
vrerhundert. Sin ſe in eng Stann ni tohlt, blank hie upp
de Diſch, föhrk hüt no tum Landraty na Ein
dröhnender Handſchlag auf das betreffende Buch machte die
Rede noch eindringlicher; alsbald Ibpen ſich zwei Perſonen,
der frühere Szepterträger und der Rendant, von ihrem
Sitze und wurden unter Geflüſter und Gelächter
der Verſammelten unſichtbar. Nach kaum einer Stunde

erſchienen ſie wieder und legten einen gefüllten Beutel mit
den Worten auf den Tſch: „Hie is dat Geid.“

S

„Goot“,
meinte der Schulze, „un na diſſem Book (er legte ein orittes
vor) noch tweehunnert in dieſelbe Tid.“ Auch dieſe wueden
herangeſchafft. Nachdem das Geld unter die Beſizer ver
iheilt war, hielt das würdige Oberhaupt folgende Schlußrede:
„Nu ſind wie wedder ehrlich, Nawerslüd. Enn goot, alles
goot! De Verſammlung is ut!“

b üä——-Litereatze, Kerraſt ar TEiſſenſecherft.
„Wie heimelt's den Weidmnann an, wenn er in das

trauliche, einfache Zimmer Htnernolickt, in dem ihm aus
jeder Ecke Gemüthuchteit und Gemüths!iefe entgegenſchaut.
Keine Nippes in Baroque, keine altdeutſchen Bußenſcheiben,
keine Renaſſſance- Jmitattonen und kein ſonſtiger Fin de
siécle-Keims Krams iſt vötig, um ein Förſterheim zu
ſchmückeg, der Bewohner ztiert es ſich ſelber mit den Zeugen
ſeiner Thätigkeit, mit ſeinen Teophäen.“ Mit dieſen
Worten leitet die illuſtrirte Jagdzeitſchrift „St. Hubertus“
(Verlag von Paul Schettler's Ecben, Cöthen, Anquit) den
Tixt zu der über zwet Seiten des genannten Blattes
geyenden, großarttg ausgefüheten Reproduktion des Laowig
Knaus'ſchen Gemäldes „Ein Förſterheim“ ein. Und nicht
nur jedem Fbeſterheim, ſondern auch jedem Salon wikroe
dieſes Bild wenn ſich die Abonnenten des „St. Hubertus
daſſelbe einrahmen lteßen, zur Zierde gereichen. Neben
dieſem großen Bilde enthält die neueſte Nammer des St.

Hubertus“ neben vielen anderen Jllaßrattonen noch ein
Kabinetſtückchen in Holzſchaitt, Hago Kaufmanns Bild
„Schlimme Geſellen“. Außerdem bringt dieſelbe wieder
etne große Anzahl Fachartitel über die Arbeit des Schwelß
hundes, über Fuchshütten, üder Handekeankheit und Vogel
fütterung in Wald und Feld. Der literartſch vollkommen
auf der Höhe ſtehende unterhaltende Theil kann den beſten
unſerer Familienjournale an die Seite geſtellt werden, und
das Preisräthſelausſchreiben, bet welchem der Scharfſinn
durch jagdliche Gegenſtände, wie eine Eentralfeuer-Doppel
flinte, eine Jagdtaſche, ein Jagdalbum 2e. 2e6,, velohnt wird,
bietet reichlichen Stoff zur Ausfüllung der langen Winter
abende. Wer noch nicht Abonnent iſt verſänme nicht, ſich
vom Verlag Probenummern, die rats ugo feanko ver
ſandt werden, zu erb. tten.

Als preiswerthes, praktiſches Weihnachtsgeſcheuk
empfehle ich: Rohſeid. Baſtroven (ganz Seide)

Mk. 16,80 per Robe, ſowie Mk. 22,80, 28,
34, 42, 47,50 nadelfertig. welheg Lerden

Muſter von ſchwarzen, farbigen und Seſtoffen e 65 Pf. an Umgehend. Seidenfabrik- Depöt G.
Hetmeberg (K. u. K. Hoſlief.) Zürich. Doppeltes Beief
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An zeigen. BekanLür derſen Theil a die Redaction dem a vlurachnng-
Publikum gegenüber keine Verantwortung 9 Rege ung

des RNeujahrs- Vriefverkehrs,
Hur Förderung und Erleichterung des Neu

jahre Bri fverk. hrs ſoll es geftattet ſein daß
Stadthrieſe, Postkartem undDrnekaggenem, deren Beſtellung m
Mersehurg in den Abendſtunden des
31. Dezember oder am 1. Januar früh ge
wünſcht wird. bereits vom 2 G. Dezem-
wer ab zur Einlieferung gelangen
können.

De Aöſender hat derartige Briefe, welche

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Emma Marie, T. des

Schloßthorwärters Doſt. Beerdigt: den
20. Dezbr. der jüngſte S. des Eiſenbahn
Stations-Diätars Thomos.

Stadt. Getauft: Ernß, S. des Schl ſſers
Menzel Auguſt Guſtav, S. des Fabrikarb.
Böhme. Beerdigt: den 90. Dezbr. der
jüngfte Zwillingsſohn des Zim mermanns Kops

Getauft: Martba Frieda,Neumarkt
T. des Handarb. Sauer zapfe gen. Gotthardt einzeln durch Poſtwerthzeichen frankirt ſein
Anna Martha, T. des Geſchirrführer s Zocher müſſen, in einen B tefumſchlag zu legen und

Beerdigt: die zweite Ehefrau der Kauf dieſen mit der Aufſchrift zu ve ſehen
manns Angermann; der Nadlermür Nel „Hierin fraufirte Neujahrsbriefe

Altenburg. Getau ft: Helene Frieda für den Ort
T. des Geſchitrf. Radegaſt. Beerdigt: An das Katſerſiche Poſtamt hier.
den 16, Dezbr. der S. des R ſtau aten s Die gedachten Umſchläße können entweder
Jauckus; den 18. der Kanzletraty Muſchw tz am Annahmeſchalter des hieſtgen

gegeben oder, ſoweit es der UmDomkirche. Donnerstag den 24 Dezbr. in de Brieſkaſten gelegt werden.
nachmittags 4 Uhr, Weihnachtsandacht. Eine Frankirung wird nicht in Anſpruch
Diac. Bithorn. genommen.

Hierbei muß
daß

Poſtamts ab
fang geſtattet,

chtsfeiertag predigen gusausdrücklich bemerkt werden,Am 1. Weihna die Einrichtung ſich ledielſch auf die In

Blilienmilehssifen
o. Bergmann Co, Berlin u. Frkft. W.,
vollkommen neutral mit Boraxmilchgehalt unt
von ausgezeichnetem Aromg, iſt zur Herkkel,
lung und Erhaltung eines zurten bleudend,
weißen Teints unerläßlich. Beſtes Mittel
zegen Sommerſproſſen. Vorr. à Stück 50

Sämmtliche
Restbestäncle

des J. Abramowitz'schen
a Dhümz theker F. Curt Filiale Goncurswaarenlagers

ſollen im Geſchäftslocal, MarletFriſche Haſen, w. s Vorm. von 9
in nur feiner Wagre, ſind wieder eingetroffen wachm. von 2—6 Uhr

ar Brrr z TaxpreisenS 77 ausverkauft werden.Kusverkauf. Am Lager ſind noch
1 große Partie Kiümcdler-FIzsehnuhoe ſchwarze und couleurte Kleiderſtoffe,

(ſüe Kinder vnn 9—6 Jehren, Vranuen- Jlaueſſe, Barchente, Slaudruck,
ilapantoſſeln, Kindegieader- Cattune, Wektzeuge, Wettfedern,
SeRunkne verkaufe, um damit zu räumen, Gardinen,

Herren und Knaben-Garderobe,
Strumpfgarne etc.

b ll a

Karl Pieritz, Steinſtr. 5.
Preisgefronte

e Die zur J. Abramowitz'ſchenDomkirche. 210 Uhr: Supe ar tius e e e verbleibenden frarkirten J S le Coneursmaſſe gehörende

5 Uhr D G c r leere e w. zEtsdtkirche. i r Bee Schellmeyer. e en ſache von dieſer Einrichtung a Ladeneinriehtung,
2 Uhr Predtan Vor Falk ſeinen möglichſt umfangreichen Gebrauch zu kreugſaitig, in feſnſtem Maſer Nußbaum, zum beſtehend aus 3 Regalen, einem

Jm Anſchluß an den tags mach m. e Preiſe den 440 800 e e die Ladentiſch 1 Leiter, 2 BlitzS en en Mendaaht Werſtbung iſekliges Preng* Pianoforte Handlung ampen, 1Firmenſg ſoll zum
igc. Schollmeyer. 2 nweldurg liche ſ T. r v zS der C lecte u B. ung HK er z n D z T reis von 100 T e klen m an von Hermann Rösch, Farp Mark verrauſthulbü für arme Schüler der 2 F m e wer den.Holz-Anotion. Geltwardtsſtrote 21.arktskie 10 Uhr. Paltor Teuchert. 7 F r cKltenhurger Mrche. 10 Uhr Paſtor Delſus. ſollen Num. Wallnüſſe De Sang Carl Hoffmann,

zeuchor: 10 Uhr im Waiſenhauſen 2 Sgigof «Geeſogse i tnz à 25Airchenchor: Hi0 Uhr im Waſſer hau 300 Stück Erlen und im Einzelnen à Pfd. 25 Pf. Johannis u. Sixtiſtr-Etke

Am 2. Weihnachtsfeierkag predigen von zwei Aufträ e Saſelnüſſe, v r 4 eSemkuche. Fig aue Oeuuerkskag den 24. Dezr, Chriſtbaum Confeet, CigarrenFahrik und Handlung
emrtkg w. „Peb n rnhak. S rer et Ahr ab, Baumkerzen emeſtenteeStadtkirche: 210 Uhr Paſtor We ther an Ort und S verſte'gert werden. empf it zu b U gen Preiſen e Her2 Uhr: Dac. Schollmeyer Sammelplatz: im Gaſthofe. guige e 3 4 5 10fJm Anſchloß an den Vormittags Bed ngungen im Term ne Roßmarkt 12 Ferd. Engol. G 9 0 Aigarren.Gottes die Beichte und Abendmahl Kötzſchen, den 19 Dezember 1891 l BePaßor Werte Anme dung.

Collecie wie am 1. Fiſttage. Der Vem ind vorftand
e

i

h
Abnohme von 35 Stück 1000 Preis.

W
es(ertrafein) enthisten.F nllmaneVormittags 12 h Kinderunttesdienft. Ein Hand Rollwagen, ſchenert Znn und Biechzeug wie nen, ewpfiehlt Rippen und Rauchtabake

Neumarktsirche 10 Uh P Hert lin Zuſtan'e, mit Kaſten, ch obne SFilh. Böhner o
Nah ein uſte all t Beichte denſelben e orge n n en bei Wilh. e Oelgrube 7 be Dreinen eiten

n Jeler Des heit Aben mahls r Mefwrieh Sehant z. 3 a Shag- Preifen eifentheilee e e e n S Em Paar Vanſer ſeine Feine Ballblumen Cigarrenſpitzen, deutſche undhell ſges er dert e ne ans C e m e bei Vachmanm, ſchwediſche Streichhöner a h 10PfHeiltges Abendmahl Paſtor Deli e 9 r Fal ſo St e 14. o 2 2 W 9Am Sonntag den 27. Dezember predigen e Weißenfehſer S raße teußerſteaßze
u Sonntag den 27. Dezen predigen r 7 J T 7 r 7Domlirge. l u. Supe in. Martins Ein Kleines Schlachteſchwein Getreide Neinigungsmaſchine (Fegen)

5 Uhr Diac. r in z. ver un Venen ar Vrr 40. in beſten San ar mrile nen on
Stadtkirche. .10 Uhr: Paſtos Werther 5 fertigt zu verſ s edeves Preiſen an W 1062)e e Pridige vorher u er aem Meilwig, Halle g/S, Megkelſte. 7

Einführung der gewählten Kirchen Aelteſten
2 Bſerde (Henaſte), deand. Gemeinde Vertreter im Vormittags gl. ein Vogt- Rp oturen werben ſennell a b Ut u efüh tlämcder Zagocebse

Qe
Gr e SFür Schloſſer und Schmiede.

1 Bigſebalg, 1 Ambos und 1 eiſerne
Drehbank mit Eupport und

S ſind billig zu verkaufen
Eanttag abends 8 Uhr Jünglingsverein. Sottharadsatrasse 18.

tetn u oSollsbihlioheß e u pehtSpreu Fenſſen Ir 3.
Durch die glückitche Geburt eines gaſunven

Gottesdienſt
Reumasktskirche
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Poſtor Delivs

Katholiſche Kirche. 210 Uhr Hochamt
nd Lredigt, 2 Uhr nachmittags Chriſtenlehre
nd Andacht.

e

TeuchertDe uchert.10 Uhr: Paßo

kanfe

e eLuckenauer Hrikets,

See Format,

ſaure Gurken,
e

Heinrich Schultze Pfeſſergurken,e r beſes WeſenhenLehrer Berger wumel Vra n kaufMerxſebu en 21. Dezember 1891 ſuche zu kaufen.Merſeburg, den 21. Dezembe Merſeburg.
zait beſonderer BeldnngHeu eine nach ſawerern Leiden mein Eis e neue Los zu Verwkerhen

Ueber Mann, unſer ſorgender Vater, Bruder ſofort oder Oſtern zu be roge
Schwager, der Schuhmacher Otto Zelle Breiteſtroßem Alter von 47 Jahren. Dies zeigen mit

der Bitte um ſtilles Beileid an
die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 20. Dezember 1891.
Die Beerdigung findet Dienſtag den 32.

d. M, nochmiſftags 3 Uhr, ſtutt.

Zum A. Apil 1894 I Broßes Vogis
ganz oder getheilt zu vermiethen Zu erfragen

lin der Exved d. Bl.
Eine kl

zelne Leute
April 1892

EiwikKandsregifter d. Htadt Zerſeburg
vom 14. bis 90. Dezember 1891.

Beboren: dem Handarb. Stahlberg ein
S. Sand 6

ine ſreundite Wohnung ſü
iſt ſofort zu vermiethen und 1
zu beziehen

Weißenfelſer Str. 20.
Eine Parterre Wohnung,

2 Stuben, 2 Kammern, Küche, ſt zu ver
dem Schmied Kathe eine T. miethen und Oſtern, oder wegen plötzlicher in

Heinrich Schultze. Apfertigun

e n de de t Weiſe und Schlaſdecken.
e S grf 7 f. n650 3 30 H. Agte, Markt 8.2000 5 ff. Sauerroht,

Zur e m. Zucker2 4 J 3 J r er W ge,ſämmtlicherſolſternöbel ren Herenge,
n ewpfeht ich ber Sohlld, friſche Bücklesge,

Topzterer und De coratenr, nene an
Gelsel Nr. K. empfiehltReparaturen werden ſohd nnd ge Oavl Fauh,

ſchmackvoll ausgeführt. Um geneigte Berück Neumarkt.
S S ung bitte J Knnliche Fahne, Mombirem,

S u e h der Zähne, ſmerzloſesAls paſſende We hnagtsgeſchenke empfehle
Zahnziehen.

Weigancdl, Markt 4.
Sprechſtunden: 9 u. 35 Ahr.

Auf der Höhe

Visiten- unck
Gratulationskarten

geſchmackv. Ausfſthrung zu billigen PreiſenF. ſer- Verſetzu tig a a üßer ar ühl 17Srdrichſtr. 11; dem Schneidermſtr. Waſſer Verſehung des ſeither igen Jahaber ber Karins. Früßl 17. befindet ſich im nächſten Quartal die parla

h n S h ehe m n e wentariſhe Saſon. Verband ſnngen her zolt-J 2 W'ikdb raten zum Veste!See ehe an e las Shmelthen Luſt un Wenn pa
rwann ge, Pfeiffer ein S. porim, Gänſepbkelfleiſch, billigſt beie eLalterſtr. tſchlSe Breitefr. 8; dem Schloſſer Barthel eine J 9 J

T. Preaßerür. 17; dem Kataſter- Aſſiftent
Paätzold ein S., Bismarckſtr. 2; dem Lohgerber
Körner eine T, Breiteſtr. 4; ein unehel. S.
dem Mechaniker Reiter eine T. Brauhaus

dem Klempner Waſchau ein S. gr. ewpfiehlt Rax BaumKRiterſtr. 19; dem Schneidermſtr. Grunemann
An S., Markt 20: dem Handarb. Steinbrück
n S. Sand 93; dem Handarb. Harniſch eine

„Krautſtr. 1; dem Handarb. Meiſter eine

e

bringe ich mese Lager
lebender pa. Spiegel und

K
in empfehlende Exrinnerung.

Tarife und Veträge, Heer und Marine, Börſe,
Sch rloem und Volksſchulgeſetz ſtehen bevor.

e„dreſinnrige Zeitung

iſt durch ein eigenes parlamentariſches
Büreau, ſowie eigene Poftverpackung in der
Lage, ihre Nachtausgabe mit den vollſtändigen
Parlament ebericht deſſelben Toges und ſämmt
lichen Nepigkeiten, die in Berlin bis 7 Uhr
abends bekannt werden, nrch mit den Abende
züzen zu verſenden,

Zum bevorſtehenden Feſte

Schuypenkarpfen, ſowie
ale, Hchleien und Hechte

Man abonnirt bei allen Posanſtalten auf
T. Neumarkt 9; dem Geſchirrf. Weiſe eine Nattentod R Nee die r (Nr. 228) des Poſt
T, Dammſtr. 3; dem Dreher Tannenberg e r cataloge für für nura T, Brühl 9. r men Be Fiſchhandlung. 3 Mark 60 gGBeſtorben: des Reſtaurateurs Jauckus iſt das beſte Mittel, um Rarten und Näuſe B a adeS. 2 Daramſtr. 14; der Nadlermſtr. ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſckädlich für 1eletelder Neu Hinzutretenbe Abonnenten erhalten
Dill, 80 T, Neumarkt 66; des Kaufmanns Merſchen und Hausthiere. Zu haben gegen Einſendung der Poqeltung an vie

in zenArgermenn Ehefran, geb. Siebenhaar, 19 J Poceen a. 50 Pfg. und a r.a er genhandlungen von Wille Kieslten,arkt 70; der Kanzlelrath Muſchwitz, 58 DroT. Dawmſtr.
S T. Vauchßädter Str. 19; des

Zimmer Neumartt 24 (gegenüber der Klrche) n bei
Keopé S. 6 T., Hirtenſtr. 2, Fergehurg.

1 des Bahn Aſſiſtent Thomas Roßgmarrt 8, und W k. Kües lich mit kleinen Webfehlern
Expedllion der „Freiſinni-en Ze tung“, Bex
lin 8W. 12, die noch in De en ber erſcheinen
den Nammern, ſowie den Aufang des böchlt
ſpannenden Rogags „Verbriejtes Un ch v
J r 7 v

Taschensucher
ſtd wieder vorräthig

Adel



Als passende
Weihnachtsgeſchenke

empfehlen
Vringmaſchinen,
Waſchmaſchinen,
Reibemaſchinen,
Jleiſchhackemaſchinen
Weſſer-Rutßmaſchinen,
Kinderſchlitten,
Schlittſchuhe,
Wirthſchaftswaagen,
Schirmſtänder,
Feuergeräthſtänder,
Ofenvorſetzer,
Ofenſchirme,
Torfkaſten,
Dlätten,
WVärmſteine,
ZWärmflaſchen,
Jaubſägekaſten.
Werkzeugkaſten,
Schnellbrater,
Tiſchmeſſer und Gabeln,
Caſſetten,
Gewürzſchränke,
Teſchings

Gebr. Wiegand,

ButterHochfeinſte Algäuer Molkexeibutter
à Slück 65 Pf.,

do. Schloßbutter à Stock 60 Pf.
do. Gutsbutter à Stück 55 Pf.

Kler das Mandel 1,15 Mk.,
täglich friſch.

J. Wöhme, Lauchſtädter Str. 18.

Schulränzel
für Knaben und empPfiehlt in dauerhafter Waare

F. Zahn's WWe.,
Sattlerei. Schmaleſtraße 15.

ff. Oranienburger Kernſeife
à Pfd. 30 Pf.,

weiße Wachskernſeife à Pfd. 35 Pf.,
Ehlainſeife à Pfd. 25 Pf.,
weiße Silberſeife à Pfd. 25 Pf.,Terp.-Salm. Seife à Pfd. 25 Pf.

ſämmtliche Sorten loſe, ſowie in
Carton Toilettenſeife,

Chryſt.Soda à Pf. 5 Pf.,
BPBkleichſoda a Pfd. 15 Pf.,
Sottaſche,

„Chlorkalk,
Weizenſtärke,
Reisſtärke,.
Macks Doppel-Stärke,
Silberſtärke,
Glanzſtärke,
Nau de Javelle,
Zenzin,

„LQuaſſtaholz,
ſowie ſämmtliche Waſchartikel
empfiehlt billigſt

S ulius Herrmann,
Lindenſtraße 14.

C. Louis Zimmermann
Burgstrasse IS,

ewpfiehlt

hochfeinſten Aſtrachaner Caviar,
Ural- und Elbecaviar,
fließend fetten ger. Rhein-Lachs,
echte Strasburger Gänſeleber

Paſteten,
Rügenwalder Gänſebrüſte,
Mecklenburger Spickagal,
feinſte Trüſfel Gänſeleberwurſt,
echten Düſſeldorfer Punſch

von J. Söllner K Weinbeck,
Hofüeferanten,

hoch feinſten Rum, Arac d
Cognse, ſeinſte franzöſiſche,
engliſche und deutſche Gemüſe
Conſerven.

Stammes efciel
in den verſchiedenſten Muſtern empfiehlt
Wülh. Rössmerw, Zinngießermeiſter

Oelgrube 7.
NB. Namen, Monogramme c.

ſchnell und billigſt.
gravirt

Zu Weihnachtsgeſchenken

empfehle unter langjähriger
Garantie in reichſter Auswahl
Herrenn. Aamenuhren

in Gold,
Silber,
Nickel,
Neuſilber,

ReSekSatee,
Stammeruren,
W erk«er,
W amduunrem,.
Größtes Kettenlager.

Musikwerke billigst
Fedentendes Lager

aller Arten
Schmuckwagren

welche ich um jeden
annehmbaren Preis
ausverkanfe.

Uhrmacher,
ff. Roſinen à Pfd. 25-—35 Pf.,
„„CLorinthen à Pfd. 35 Pf.,

Citkronat à Pfd. 0,90-4,00 Mk.,
Wandeln à Pfd. 0,90—1,00 Mk.,
Cream- Butter à Pfd. 1,00 Mk.,
gem. Zucker a. Pfd. 29 Pf.,

„CLitronen à Stück 9--10 Pf.,
empfiehlt billiot

Julius Herrmann,
Lindenſtraße 14.

Kl. Ritterstr. 17,

empfehle mein großartiges Lager
von Ballschuhem, ſowie

Bilzaschnuhe, Filz-
pantofſfſfeln, Turnschuhe

Sic. Rüſſe,
onigkuchen in großer Zuswaßl,

Tichter, Waumſchmuck
empfiehlt billigſt

und alle anderen Sorten Schuh
und Stiefelwagren in größter
Auswahl zu äußerſt billigen
Preiſen.

R. Stern

beſſer als jedes andere Confect,

Weihnachtsgeſchenken

Gaffee,
gebrannt à Bd. 20k. 1.40 und
1,60, vorzüglich im Geſchmack,
empfiehlt B. Sauerbrey.

Baum-Gebäck
zum Genvß für Kinder

à fſcl.
von würbem Trig,

80 ſ. ewyfich t
ber

Schmaleſtraße 14.

Alle Sorten
Lampen,

Hans und Küchengeräthe,
Torf- und Kohlenkaſten,

Feuergeräthe,
ff. Brodkapſeln in allen Größen,

Reibemaſchinen,
e Prima Wringmaſchinen

unter Garaptie,
Fleiſchhackmaſchinen,

m ff. Kinder-Kochherde, m
nur ſantiges Biech Spielzeug
empfiehlt die

lempnerei u Ofenhandlun vonK gH. Müller jr.,
Schmaleſtraße 10.

h ſſene
am zerlegt,empfiehlt billigſt E Wolf.

Laterna

WMagioa,

Danpf
Iaschinen,

lUeb-S Uotiven,
Uaterna

agiea-
Bilder

ist großer Auswahl ernpſiehlt
J JTheodor Ebert.

Bekanntmachung.Die Liſten zur Unterzeichnung ung in der

öffentlichen Gewerkoereins Verſammlung vom
28 November d. J. gefaßten Reſolution, be
treffs Einführung eines gewerblichen Schieds
gerichts in Merſeburg, liegen in folgenden

Se ausMehlers Reſtauration,d Fualeſchlößen,

3) Dauers Reſtauration (Neumarkt),
4) Vogels Reſtauration,
5) Caſino,
6) Biſchoffs Brauerei,
7) Tiefer Keller.

Um recht zahlreiche Unterſchriften der
Jntereſſenten wird gebeten.

Geſang Verein Thalig
hält Sonnabend den 26. Dezember (2.
Feiertag), abends 8 Uhr, in den Räuwen
der Reichskrone ſein Vergmnügem, be-

ſtehend in Abendunterhaltung und Ball, ab.
Der Vorſtand.

MännerTurnVerein.
I. Weihnachtsfeiertag abends
Gesellsohaſtsabend

im Vereins locale Funken burg
3. Feiertag, von Nachmittag 3 Uhr ab,
Gesellschaftskränzohen,

Der Vergnügungsausſchuß.

Merſeburger Landwehrverein.

Heute verſchted nach langem Leiden, unſer
Kamerad, Herr Schuhmacher Zehle.

Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag
3 Uhr fatt und tritt der Verein 23 Uhr vor
der Wohnung des Herrn Directors, Halleſche

ßraße an. Das Directorium.
Merſeburg, den 20. Dezember 1891

Svol.
Am erſten Weihnachtsfeiertag,

abends 3 Uhr,
großes Weihnachtsconcert,

W ausgeführt vom Trompetercorps des
Thür. Huſ.-Regmts. Nr. 12

unter perſönlicher Leitung ſeines Stabs
trompeters W. Stutzer.

Auggewwäkltes PeraEntree 30 Pf.
Tivoli- Theater.
Einmaliges Hoftheater-

Enſemble Gaſtſpiel
Freitag den 1. Jannar 1892.

Abends
Gavalleria rusticana,
Das Glückskind.

Hachemittags
Prinzessin Goldhärchen,

Alles Nähere durch die Zeitel.

ges Kein Hustem mehr.
Ein gutes Genußmittel ſind bet allen

Huftenn, Keuchhuften, Hals Bruſt und
Lungenleiden die Helst' ſchen Zwieb Ibonbons.
Jn Pocken a 50, 30 und 10 Pf. nur allein
bei Heſmw. sSeharaltze junna.

Friſchen Schellfiſch,
lußhecht und Zander,

friſche Sülze
»npfietit L. Zimmermann.

Jedes Quantum Eklares,
ſchneefreies

kauft zum Preiſe von II Pf.
er Ctr.
Stadthrauerei Carl Berger.

Badelt's Reſtauration
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Hubold's Reſtauration,
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Dauer's Reſtauration.

Heute Dienſtag

Schlachtefest
Ein ordentliches gewilliges Mädchen, welches

Luſt hat, zu Neujahr nach Berlin zu ziehen,
möge ſich melden Hirtenſtraße 5

Verioren ein Portemonnaie (10 Mk.
Jnhalt) von einem arwen Jungen von der
Geiſel bis zur Dammmühle, Der ehrliche
Finder wird gebeten, ſelbiges gegen Belohnung
in der Exped. d. Bl. abzugehen

Höchſte vnd niedrigſte Marktpreiſe
vom 13. bis mit 19 Dezbr. 1891

Weizen, pr. e Kl. 33,90 bis 92,00 Mk.

Große Schlittſchuhfahrt

Kuwuf der Mühlwiese
vor dem Klausenthore

iſt eröſfuet.Fetlkes Herrmanm,
udenſtraße l. Seiteubeutel 2. Robert Sternberg.

Roggen, 34,70 bis 23,70Gerſte, vo 20, bis 18 e
Hafer, do. 17, bis
Erbſen, do. 26, bis 20,Linſen, do. 40, bis 30,Bohnen, do. 20, bis 18,
Kartoffeln, do. S bis 7,Rindfleiſch (von der Keule),e nBau eiſch pro Kilo 1,30 bis 1, ue do. 1,60 bis 1,30
Schbpſenfleiſch, do. 1,40 bis 1,30

ten do. 130 bis 130Butter, do. 260 bis 2,20Eier pro S 5/30 bis 480
Heu, pro 6,50 bis 6,Stroh, 4 50 bis 4,Warktzreis der Ferken

in der Woche
vom 13. bis mit 12. Dezbr. 1891
vo Stüg 450 t. bie

i
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e
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